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Ar. 151 


Lord Londonderrys 
Vorſchlag 


Von Axel Schmidt 


Gaida, der Chefredakteur des offiziöſen 
Blattes „Giornale d Italia“, hat einen 
beſonders in Frankreich viel beachteten 
Aufſatz unter dem Titel „Reviſion und 
Orientierung auf Deutſchland“ veröffent⸗ 
licht. Der Artikel beginnt mit der Ueber⸗ 
prüfung der europäiſchen Konten und 
Pofitionen nach Erledigung der abeſſini⸗ 
ſchen Rechnung. Dabei wird ein Rückblick 
und Ausblick auf die deutſch⸗italieniſchen 
Beziehungen der letzten Monate ge⸗ 
worfen. „Unparteiiſch, ehrenhaft und 
1 häufig freundſchaftlich,“ mit dieſen 
a ſchließt Gaida. feine hiſtoriſchen 


tungen ab. Dann folgt eine An- 
erkennung der außerordentlichen Schwie⸗ 
rigkeiten, denen ſich Berlin unter dem ge⸗ 
Ken he 51 7 bei ſeiner 
eibitandigen Italien⸗Politik gegenüber: 
geſtellt fah: BERN 


„Die Durchführung ſeines Widerftandes 
ai die Sanktionen ermöglichte Deutſch⸗ 
and die aktive Wiederaufnahme feines 

Austauſches mit Italien, die ſeinem 
Handel ebenſo zugute kam, wie ſie vor 
allem feine Poſitionen für eine dauernde 
ökonomiſche Zuſammenarbeit mit Italien 
fonjolidierte.“ Auch die Haltung der 
offiziellen deutſchen Stellen, der Na- 
richtenbüros und der Preſſe während des 
abeſſiniſchen Krieges erwähnt der Artikel 
lobend. Dann folgen einige hochpolitiſche 
Feſtſtellungen, die Paris und Genf in 
beſonderem Maße alarmiert haben. „Von 
dieſer deutſchen ſelbſtändigen und real⸗ 
politiſchen Haltung nimmt heute Italien 
Akt und ſtellt ihre bezeichnende Bedeu⸗ 
tung feſt. Es find die großen hiſtoriſchen 
Momente im Leben der Völker, in denen 
man tatſächlich Grad und Wert der inter⸗ 
nationalen Freundſchaften mißt und wägt 
und den Gemütszuſtand und die Ge⸗ 
ſinnung der umliegenden Völker bis auf 
den Grund überprüft. Dieſer Augenblick 
iſt jetzt für Italien gekommen. und fol⸗ 
gendes kann dabei erfreulicherweiſe von 
unſerer Seite feſtgeſtellt werden: Mit 
Genugtuung erkennt Italien heute an, 
daß es in dem neuerſtehenden Deutſch⸗ 
land, deſſen Formierung es mit offener 
Sympathie begleitet hat, die freie und 
offene Beipflichtung und Zuſtimmung zu 
ſeinem eigenen hiſtoriſchen Momente ge⸗ 

nden hat!“ 


i Es war vorauszuſehen. daß dieje Aus⸗ 
K führungen in Frankreich Aufſehen er⸗ 
regen würden; denn fie ſcheinen alle Be⸗ 

fürchtungen zu beſtätigen. die franzöſiſche 

Paulitiker jeit langem geäußert hatten. 

Das Mißtrauen war um ſo größer, als 

Bin „Temps“ und anderen franzöſiſchen 

lättern ſchon der kürzliche Miniſter⸗ 

Bear in Rom als eine Art deutſcher 
der Gente dune Pi die Reife 

aji ani na eutſchland a 
hochpolitiſche Aktion eee In 

Paris wies man warnend die lateiniſche 
Schweſter auf die Gefahren einer ſolchen 
Annäherung an Deutſchland hin. Man 
ſchlug dafür vor, zur bewährten Streſa⸗ 
Front zurückzukehren, zumal man in 
Paris die Hoffnung hegt, daß die zu⸗ 
künftige Außenpolitik Englands ſich wie⸗ 
der mehr der Tuchfühlung mit Frankreich 
befleißigen werde. Die Rede des eng⸗ 
liſchen Kriegsminiſters Duff Cooper in 
Paris und der wachſende Einfluß Chur⸗ 
chills auf die öffentliche Meinung Eng⸗ 
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Genf, 1. Juli. Vor der Völkerbundver⸗ 
ſammlung ſprach als erſter Großmachtvertre⸗ 
ter der neue franzöſiſche 
„Miniſterpräſident Leon Blum. 
Er führte ſich mit dem Hinweis ein, daß er 
als ein Mann ohne Erfahrung — erſcheine. 
Er wolle zunächſt einige Mi erſtändniſſe 
aufklären. Man behaupte, daß ſeit einigen 
Wochen die außenpolitiſche Handlungsfähig⸗ 
keit Frankreichs vermindert, daß ſie ſogar 
durch innerpolitiſche Schwierigkeiten ge⸗ 
ſchwächt ſei. Er wandte ſich gegen dieſe Auf⸗ 
faſſung. Man habe fälſchlicherweiſe die jüngſte 
Arbeit der Bewegung als ein Zeichen inne⸗ 
rer Zerriſſenheit betrachtet, die zum Bürger⸗ 
krieg poren müſſe und als den inn einer 
Periode außenpolitiſcher Aktivität. 
Der Redner verwies ſodann auf die Be⸗ 
ſetzung der Rheinlandzone und erklärte, man 
habe in Europa erwartet, daß dieſe von 
Frankreich eine Erwiderung militärischer 
Natur finden würde. Frankreich habe aber die 
Löſung emer gefährlichen Kriſe nur im inter⸗ 
nationalen Verfahren geſucht. ; 
Anſtatt zu mobilifieren, habe es an die 
Locarno · Mächte und den Völkerbund 


It dies ein Zeichen der Shw t 
Hera Zweifellos laſſe ein — cn 
ver! die Beſetzung der Rheinlandzone als 
einen qualifizierten Angriff erſcheinen. Aber 
trob dieſes juriſtiſchen Geſichtspunktes ſei der 
Boden Frankreichs unberührt geblieben. 
Wenn man wirklich die franzöſiſche Grenze 
oder die Grenze eines mit Frankreich durch 
einen Garantiepakt verbundenen tes 
verletzt hätte, wäre Frankreichs Haltung eine 
andere geweſen. 
Was die Arbeiterbewegung betreffe, ſo 
. fih part goe en. Ein Bolt 
e um jo r an feiner Unabhängigkeit, 
je mehr es Urſache habe, fie zu ee 
und je freier es in einer gerechten Geſellſchaft 
lebe. Die franzöſiſche Delegation ſei aus die⸗ 
ka 2 imſtande, hier einen feſten und 
Willen der Matton ber SAGE auf den 
Das franzöſiſche Volk wolle den Frieden, 
Saen N net, daß bei den inneren 
e Frage der Erhaltung des Frie⸗ 
dens ſtets das e Bi Er 
rankreich wolle den Frieden e 
Voter und mit allen Völkern Be in 
8 terſchied ihres politiſchen Syſtems. 
‚Der franzöſiſche Friedenswille bedeute 
—— daß man bereit ſei, ſich einer Macht 
r einer vollzogenen Tatſache zu unterwer⸗ 
fen, ſondern er gründe ſich auf die internatio⸗ 
nale Moral. Frankreich wolle nicht nur den 
frangöfächen Frieden, ſondern den unteil⸗ 
85 Frieden Europas. Deshalb betrachte 
er Die gegenwärtige Situation mit größter 
3 le fei ſchwer. Man 
heim, ray Ac ausbreiten, und das Ge⸗ 


ngen umgeben, verſchärfe noch diefe 
6 Wieder werde ein äi 
Krieg für möglich erklärt ee 


Bon allen Kriegsgefahren fei die fli 
das Gefühl, daß ein Krieg mg e. 4 
Im Jahre 1914 habe man die ʻata- 
. der Angſt vorgezogen. Dies 

r Redner fuhr ſodann fort: Der Völker⸗ 
bund habe eine Niederlage erlitten. Er habe 


Blums Jungfernrede in Genf 


„1914 darf nicht wiederkehren“ 


ſich unfähig gezeigt, den Krieg zu beenden. 
Aber der Grund liege nicht im Pakt, ſondern 
in der zögernden unſicheren Anwendung des 
Paktes. Die Folge dieſer Fehler müſſe die 
Verſtärkung der Verpflichtungen aus dem 
Pakt ſein. Frankreich werde keine Paktände⸗ 
rungen annehmen, die dem Völkerbund die 
Rolle einer akademiſchen Konſultation über⸗ 
trage. Frankreich werde ſeine Treue zum 
internationalen Geſetz durch Taten beweiſen. 
Es wolle aus der kollektiven Sicherheit eine 
Realität machen. Er habe bei den hieſigen 
Geſprächen eine Uebereinſtimmung mit den 
Mächten feſtſtellen können, mit denen Frank⸗ 
reich Garantieverträge geſchloſſen habe. 
Die internationalen Verpflichtungen 
ſeien zum Scheitern verurkeilt, wenn die 
Völker nicht bereit ſeien, bis zum äußer⸗ 
ſten zu gehen. Man müſſe ſelbſt die Even- 
tualität eines Krieges hinnehmen, um 
den Frieden zu retten. Aber dieſes Riſiko 
ſei auf die Dauer unerträglich. Deshalb 
— eine gemeinſame Macht den Un- 
reifer in ſeine Schranken weiſen können. 
ie kollektive Sicherheit müſſe mit der Ab⸗ 


4 süftung, verbunden fein. Ein Fortſchreiten in 


der Rüſtungsbeſchränkung (der Redner 
prägte hierbei das Wort „Wettabrüſten“) 
lei die Vorausſetzung der Beſtrebungen der 
vollkommenen kollektiven Sicherheit, genau 


ſo wie die exkollektive Sicherheit die Voraus⸗ 


ſetzung der Abrüſtung ſei, weil nach der 
Durchfuhrung der Abrüſtung die Staaten zur 
Ausführung friedlicher Sanktionen um jo 
mehr imſtande ſein würden. 

Im weiteren Verlaufe gab der Redner der 
Hoffnung Ausdruck, daß die deutſche Antwort 
ur Organiſation Europas beitragen werde. 

n dieſem Ideal der Verſtändigung hänge 
das internationale Leben. Der. gute Glaube 
eines jeden müſſe ſich bekunden. Er wolle 
nicht glauben, daß irgend eine Nation ſich 
dem bewußt entziehe. Gegenüber dem allge⸗ 
meinen Willen könne eine Nation nicht ab⸗ 
lehnen, ſich an der Organiſation des Friedens 
zu beteiligen. Hinter jeder Delegation ſtehe 
eine Regierung, hinter jeder Regierung ein 
Volk, und die Völker hätten keinen lebhafte⸗ 
ren Wunſch, als nach der Arbeit in Frieden 

n zu können. 

Der Redner be te ſodann, daß die Note 
der italieniſchen Regierung in dieſem Sinne 
einen Bei liefere, und fügte hinzu: Wir 
wünſchen, daß die Antwort Deutſchlands auf 
den britiſchen Fragebogen auch ihrerfeits zum 
Ausgangspunkt für einen politiſchen Wieder- 
800 3 könne. 

ach den Erklärungen des franzöſiſchen 
Miniſterpräſidenten vor der Völkerbundver⸗ 
ſammlung hielt noch der 

Derizeter Panamas, Galileo Solas, 
eine grundſätzliche und programmatijche Rede 
über die Völkerbundidee, die ihren Urſprung 


in Panama habe wo ſie vor genau hundert 


Jahren vom Präſidenten Bolivar verkündet 
worden ſei. Dieſe Idee könne nicht unter⸗ 


n. 

Im italieniſch⸗abefſiniſchen Streit habe der 
Völkerbund verſagt, da ſowohl er wie Italien 
überſpannte Forderungen geſtellt hätten. Der 
Bund hätte nicht verjagt, wenn er elaſtiſcher 
geweſen wäre und ſich nicht auf ſeine Dok⸗ 
trin verſteift hätte. Weiter ſei es ein Fehler, 
einen an ſich regionalen Streifall zu verallge⸗ 
meinern. Heute könne man internationale 


Konflikte nur löſen, wenn man den jeweili⸗ 
gen beſonderen Umſtänden Rechnung trage. 
Der Völkerbund könne nur dann weiterbe⸗ 
ſtehen, wenn er dem freien Spiel der regio: 
nalen Intereſſen in weiteſtem Rahmen Raum 
Ent und Gruppierungen in dieſem Sinne zu⸗ 
laſſe. 

Die augenblickliche Struktur des Völker ⸗ 
bundes verhindere eine befriedigende 
Löſung der gegenwärtigen Lage. 

Der Vertreter Panamas empfahl den Zu⸗ 
ſammentritt einer neuen internationalen 
Konferenz aller Völker der Welt, um eine 
Verjüngung oder eine völlige Neugeburt des 
Völkerbundes herbeizuführen, der dann einen 
größeren Wirklichkeitsſinn haben müſſe, um 
der Löſung aller Streitigkeiten gerecht wer⸗ 

den zu können. 

In Lateinamerika beftehe heute eine ftarte 
Strömung zugunſten des gleichzeitigen Aus⸗ 
tritts aller Staaten des amerikaniſchen Kon⸗ 
tinents aus dem Völkerbund, weil ſie nicht⸗ 
mehr von ihm zu erwarten hätten und ſich 
in politiſcher Hinſicht ſelbſt genügen könnten. 
Panama befürworte aber das Verbleiben die⸗ 
jer Staaten im Genfer Bunde, ſoweit Dies 
mit der amerikaniſchen Würde vereinbar jei 
und nicht den Grundſätzen des Völkerbunde: 
widerſpreche. Bleibe Lateinamerika im Böl: 
ferbund, fo werde es dadurch amdererjeite 
nicht gehindert, auf dem amerikaniſchen Ron: 
tinent getrennt für das Recht und den Frie⸗ 
den zu arbeiten. 


Litwinow ſpricht 
Dann hielt der 
Sowjetkommiſſar Litwinow 

eine wie üblich mit verſteckten Ausfällen 
gegen Deutſchland geſpickte Rede, in der er 
die Verſtärkung des Völkerbundpaktes for⸗ 
derte. Es habe fih erwieſen, daß wirtſchaft · 
liche Sanktionen allein die italieniſche Armee 
nicht wieder aus Abeſſinien vertreiben tönn- 
ten. Deshalb ſei er, Litwinow, wie faſt alle 
Völkerbundmitglieder zu der Ueberzeugung 
gekommen, daß die weitere Anwendung der 
wirtſchaftlichen Sanktionen nutzlos geworden 
ſei. Aus den Urſachen des abeſſiniſchen Miß⸗ 
erfolges müſſe man Lehren für die Ver⸗ 
hütung ag Vorkommniſſe in der Zus 
kunft ziehen. dieſem Zuſammenhang Tief 
Litwinow gegen die vorgeſchlagene Abſchaf⸗ 
fung des Artikels 10 (Garantie der gebiets⸗ 
mäßigen Unverſehrtheit) Sturm, ebenſo wie 
gegen die Abſchaffung des Artikels 16. Die 
Unvollkommenheit des Paktes beruhe auf ſei⸗ 
nen Lücken und Unklarheiten. Er enthalte 
keine klare Definition des Angriffes und ſehe 
kein Organ zu deſſen Feſtſtellung vor. Die 
Durchführung wirtſchaftlicher Sanktionen 
müſſe für alle Staaten obligatoriſch werden 
und diefe in wenigen vorſtellbaren Ausnah- 
mefällen Hand in Hand mit militäriſchen 
Maßnahmen gehen, bis man aber fo weit fei, 
müſſe Europa mit einem Netzwerk von Re⸗ 
gionalpakten überzogen werden. Als ſtärkſte 
Garantie für den Frieden betrachte die Sow⸗ 
jetunion nach wie vor die totale Abrüſtu 
Solange dieſe radikalen Maßnahmen ni 
getroffen werden, bleibe nichts übrig, als den 
Völkerbund, d. h. die kollektive Sicherhei 
und den Grundſätzen der Unteilbarkeit des 
Friedens zu verſtärken. 

Damit war die Mittwochausſprache be 
endet. Es ſind noch 15 Redner vorgeſehen 
Am Freitag nachmittag ſoll der Koordina⸗ 
tionsausſchuß, d. h. die Sanktionskonferenz 
zuſammentreten, die für die Aufhebung der 
Sanktionen zuſtändig iſt, und wahrſcheinlich 
auch der Völkerbundrat. 
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lands ſcheinen dieſer franzöſiſchen Anſicht 


Recht zu geben. 
So ſehr man in Deutſchland Genug⸗ 


tuung darüber empfindet. daß die deutſche 


Außenpolitik in Rom eine jo objektive 


Würdigung erfahren hat, ſo iſt man den⸗ 
noch in Berlin weit davon entfernt. die 
deutſche Außenpolitk auf die Frage: Mit 


Italien gegen England oder mit Eng⸗ 
land gegen Italien? abzuſtimmen. In 
der Wilhelmſtraße iſt man vielmehr der 
Meinung, daß für Deutſchland die größte 


Zurückhaltung geboten iſt, ſolange in 


Paris, Rom und London noch immer ver⸗ 
ſucht wird, eine Macht gegen die andere 
auszuſpielen. Noch kürzlich hat dieſe An⸗ 


ſicht Botſchafter Ribbentrop in München 
auf der Reichstagung der nationalſozia⸗ 


liſtiſchen Preſſe zum Ausdruck gebracht. 


Nicht von militäriſchen Bündniſſen. wie 
zwiſchen Paris und Moskau, wäre eine 
Entſpannung zu erhoffen, ſondern einzig 
von einer Politik der Verſtändigung, wie 


ſie Deutſchland und England durch iht 


Pofener Tageblatt 
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Flottenabkommen begonnen hätten und 
mie ſie eine Fortſetzung in dem von 
Deutſchland vorgeſchlagenen Luftabkom⸗ 
men hätte finden können. 


So wenig Deutſchland gewillt ijt, feine 
guten Beziehungen zu Italien aufs Spiel 
zu ſetzen, ſo wenig iſt es andererſeits ge⸗ 
neigt, alles Heil in einer Option für 
Italien zu ſehen. Dieſe Zurückhaltung 
iſt um ſo gebotener, als die Außenpolitik 
Italiens offenbar drauf und dran iſt, 
imperialiſtiſche Wege zu betreten. Wohin 
das erſtarkte italieniſche Selbſtbewußtſein, 
richtiger geſagt, wohin der römiſche Im⸗ 
perialismus abzielt, hat kürzlich das 
außenpolitiſche Sprachrohr der Faſchiſten, 
der bekannte italieniſche Publiziſt Paolo 
Trigo, nicht nur Italien, ſondern der ges 
ſamten Welt durch jeine Programmſchrift 
„Clauſtra provinciae‘ verkündet. Das 
Buch Drigos intereſſiert vornehmlich 
megen der römiſch-imperialiſtiſchen Ziel⸗ 
jegung in Europa. Es behandelt die 
italieniſchen Anſprüche auf Teile von 
Jugoflawien, es betont die Bedeutung 
Albaniens, es erörtert die römiſche 
Balkanpolitik, die Bedeutung der Alpen: 
ſtellung und die „italieniſche Funktion 
Oeſterreichs“; ſchließlich beſpricht es Ita⸗ 
liens Beziehungen zur Schweiz. Mit 
geoßer Offenheit wird dieſes Programm 
enthüllt, das geeignet iſt, nicht allein Auf⸗ 
ſohen zu erregen, ſondern chenjo für 
Europa Beunruhigung zu ſchaffen. Denn 
die Verwirklichung dieſer italieniſchen 
Zielſetzung müßte zu Verwicklungen, wenn 
nicht gar zum Kriege führen. 


Wieweit die Pläne Paolo Drigos aus⸗ 
greiſen, erhellt allein daraus, daß er nicht 
nur alle Gebiete der Schweiz, die von 
Ladinern bewohnt nd, mit Beſchlag be- 
legt, ſondern auch Anſprüche auf die rein 
deutſchen Teile Graubündens erhebt. 
Italiens Einfluß hätte nach Drigos An⸗ 
ſicht bis zur Linie Furka —Tödi— Finſter⸗ 
miina, d. h. bis zu dem Gebirgskamm 
nördlich des vorderen Rheintales, zu 
gehen. Mit anderen Worten: Ueber ein 
Viertel des Schweizer Bodens wird zur 
„Sicherung Italiens für den Kriegsfall“ 
beanſprucht. 


Drigo zeigt ſich als Imperialiſt von 
größtem Ausmaß, der die Expanſion 
Roms mit allen Mitteln betreiben will. 
Wie rückſichtslos er dabei vorgehen will, 
zeigt ein Ausſpruch, den er als Bürger⸗ 
meiſter von Klauſen getan hat: 


„Die Deutſchen müſſen in einem Meer 
von Italienern untergehen, und wir 
müſſen uns nicht übermäßige Gedanken 
darüber machen, was ſie dazu ſagen.“ 
Deutſchland wird derartige Sätze im 
Sinn behalten, wenn aus Italien wegen 
eines Zuſammengehens mit Deutſchland 
neue Offerten kommen ſollten. 


Die Ablehnung der Streſa-Front, ſowie 
der Donaupläne Italiens bedeutet nicht, 
daß Berlin untätig bleiben, ſondern daß 
es für eine Bereinigung aller Streit⸗ 
fragen auf Grundlage der berechtigten 
Intereſſen der Völker eintreten will. Ob 
man dies, wie es das römiſche Blatt tut, 
Viererpakt nennt, oder wie Baldwin zu 
einer „Verſtändigung“ aufruft, iſt neben⸗ 
ſächlich. Weſentlich aber wäre es, die An⸗ 
gebote Adolf Hitlers, wie es Lord London⸗ 
derry vorſchlug, nicht in einem „knauſrigen 
oder pedantiſchen Geiſt zu behandeln, ſon⸗ 
dern davon überzeugt zu ſein, daß das 
deutſche Volk ebenſo um den Frieden be⸗ 
müht iſt, wie das engliſche“. 


Es wäre viel gewonnen, wenn die 
Worte Lord Londonderrys Allgemeingut 
der führenden Politiker Europas würden. 


Eine Geſellſchaft zur Bekämpfung 
des Kommunismus in Warſchau 
gegründet 


Marſchau. 2. Juli. Unter Führung der Föde⸗ 
ration der polniſchen Frontkämpfer wurde in 
Warſchau eine Geſellſchaft pr Bekämpfung des 
Kommunismus in allen ſeinen Erſcheinungs⸗ 
formen gegründet. Sie erhielt den Namen 
„Selbſtſchuß der Bevölkerung“. Aufgabe der 
neuen Geſellſchaft iſt es, dem Einfluß des Kom⸗ 
munismus durch miſſenſchaftliche und populäre 
Veröffentlichungen, durch Vorträge, Verſamm— 
lungen und 9 urie ent enzutreten 
und insbeſondere die Behörden im Sampi gegen 
die Anarchie, die pornogravhiihe Literatur, 

umſtürzleriſche. e ade und e eee 

liche Loſungen zu unterſtützen. Gleichzeitig ſoll 
durch die Wirtſamkeſt der Geſellſchoft der Wehr- 
gedanke in Polen gefördert werden. 


5a 


++ Poſener Tageblatt 
Südafrika fordert Sanktionsverſchärfung 


Genf, 1. Juli. Vor der Verſammlung rich⸗ 

tete der Verteter der Südafrikaniſchen 
Union, The Water, einen aufjehenerregen- 
den ſcharfen Angriff gegen die Haltung der 
Mächte. 
Er betonte, der Verzicht der mächtigſten 
Mitgliedsſtaaten, gemeinſame Entſcheidun⸗ 
gen und Verpflichtungen gemeinſam durch⸗ 
zuführen, bedeute eine Preisgabe der Auto: 
rität des Bundes, Heute wiſſe man, daß der 
Pakt im Zuſammenbrechen begriffen ſei. 

Die Südafritaniſche Union könne keine 

Erklärung unterzeichnen, die nach ihrer 

Ueberzeugung auf Generationen hinaus 

das internationale Vertrauen und die 

Hoffnung auf den Weltfrieden zerſtöre. 
Das Schauſpiel der Macht halte heute die 
Nationen hypnotiſiert. Er erinnere an die 
gewaltigen Rüſtungen, die aber eine Rata- 
ſtrophe nicht verhindern würden. Die fünf⸗ 
zig Mitgliedſtaaten hätten Abeſſinien die 
Bedingung geſtellt, Italien Widerſtand zu 
leiſten, hätten aber ihre Verpflichtung nicht 
erfüllt. Seine Regierung Ip der Meinung, 
daß heute kein neuer Fakkor exiſtiere, als 
zur Zeit, da das gemeinſame Vorgehen be⸗ 


ſchloſſen worden ſei. 


Zur Annexion Abeſſiniens bemerkte er: 
Wohin werde es führen, wenn Italien 
ſeine Beute behalten dürfe und die 
Autorität des Bundes zerſtört werde? 
Zum Schluß erklärte er, ſeine Regierung ſei 


weiterhin bereit, die gemeinſam beſchloſſene 


Aktion weiter zu führen, damit der Völker⸗ 
bund ein Werkzeug der Sicherheit bleibe. 
Die Regierung der Südafrikaniſchen Union 
empfehle dies der Verſammlung als den 
einzigen Weg zur Rettung. 


Eine Reſolution der Neutralen 


Die Vertreter der neutralen Mächte faßten 
auf einer Zuſammenkunft eine Reſolution, die 


in folgenden Punkten gipfelt: Die Zuſpitzung 
der Situation habe Zweifel erweckt, ob die Be⸗ 
dingungen, unter denen die neutralen Staaten 
die Verpflichtungen des Paktes übernommen 
hätten, noch exiſtierten. Es ſei unzuläſſig, daß 
gewiſſe Paktartikel, namentlich bezüglich der 
Abrüſtung, toter Buchſtabe blieben. Eine Pakt⸗ 
reform im Sinne der Verſtärkung der Sicherheit 
ſei notwendig. Vor allem müſſe die Verhütung 
der Paktverletzung herbeigeführt werden. So 
lange der Pakt in ſeiner Geſamtheit nur unvoll⸗ 
kommen angewandt würde, müßten die geſamten 
Mächte dieſem Umſtand bei der Anwendung des 
Sanktionsartikels Rechnung tragen. 


Danzig 


kommt auf die Tagesordnung 


Genf, 1. Juli. Der Völkerbundrat hat be- 
ſchloſſen, die Danziger Frage in der laufenden 
Sitzung zu beſprechen. 


Auch Greifer nach Genf 


Genf, 1. Juli. Wie hier bekannt wird, be⸗ 
findet ſich auch der Danziger Staatspräſident 
Greiſer auf dem Wege nach Genf. 

Der Danziger VPölkerbundkommiſſax trifft 
heute abend zur Berichterſtattung hier ein. Die 
Aufforderung hierzu iſt im weſentlichen von den 
Engländern betrieben worden, wobei das Se⸗ 
fretariat erklärte, daß es für angemeſſen zu erz 
achten fei, daß Leiter perſönlich über die Ereig⸗ 
niſſe in Genf berichte. 


Juſammenlunft der Reſtlocarno⸗ 
mätte Mitte Juli? 


Paris, 1. Juli. Der Sonderhberichterſtatter 
des „Paris Soire“ meldet aus Genf, daß für 
den 14., 15. und 16. Juli in Brüſſel eine 
Zuſammenkunft der Reſtlocarnomächte mit 
oder ohne Italien vorgeſehen ſei. 


Der Kampf um die Sanktionen 


Die Londoner Blätter über die Bölterbundverjammlung 


London, 2. Juli. 
verſammlung vom Mittwoch wird von den Lon⸗ 
doner Morgenblättern eingehend behandelt, 
wobei die der Regierung naheſtehenden Zei⸗ 
tungen die würdige Haltung des britiſchen 
Außenminiſters unterſtreichen, während die 
Oppoſitionspreſſe, z. B. „News Chronicle“, das 
mutige Auftreten des Oberkommiſſars für Süd⸗ 
afrika hervorhebt. s * 

Der Sonderkorreſpondent der „Times“ in 
Genf ſagt, die Debatte habe aus einer Reihe 
von Reden beſtanden, die den 

Fehlſchlag der Völterbundpolitik im 
abeſſiniſchen Konflitt 

feſtſtellten. Der Oberkommiſſar für Südafrika 
habe zwar mit ſeinem Aufruf zur Aufrechterhal⸗ 
tung der Sanktionen gegen Italien etwas Ab⸗ 
wechſlung hereingebracht; er hätte jedoch nicht 
angekündigt, daß Südafrika gegen eine Auf⸗ 
hebung ſtimmen würde, ſo daß ihre Durchfüh⸗ 
rung ſchließlich jeder einzelnen Regierung über⸗ 
laſſen werden dürfte. 

Der Genfer. Korreſpondent des „Daily Tele⸗ 
graph“ weiſt darauf hin, daß Eden als erſter 
Miniſter öffentlich der allgemeinen Ueberzeu⸗ 
gung Ausdruck gegeben habe, daß die Sank⸗ 
tionen einen nützlichen Zweck nicht mehr er⸗ 
füllen könnten und aufgegeben werden ſollten. 
Er habe aber auch verſichert, daß während der 
Uebergangsperiode die britiſche Regierung ihre 
Verpflichtungen für die Sicherheit auf dem 
Meere, welche jie Frankreich, Südflawien, 
Griechenland und der Türkei zugeſichert habe, 
nicht aufgeben werde. Der diplomatiſche Kor⸗ 
reſpondent des Blattes weiſt darauf hin, daß 
nach der geſtrigen Entwicklung die italieniſche 
Mitarbeit in europäiſchen Angelegenheiten 
während der nächſten Monate noch unter einer 


Danzig 


Die Genfer Völkerbund⸗gewiſſen Zurückhaltung ſtehen werde. In ita⸗ 


lieniſchen Kreiſen werde die Erklärung Edens 
über die Aufrechterhaltung der gegenſeitigen 
Beiſtandsvereinbarungen im Mittelmeer zwi⸗ 
ſchen Großbritannien, Frankreich, Jugoſlawien 
und der Türkei als ein neuerliches Anzeichen 
dafür angeſehen, daß die normalen Verhält⸗ 
niſſe in den Augen jener Länder noch nicht 
wiederhergeſtellt ſeien. ; 

Der Genfer Korreipondent der „Morning 
Poſt“ berichtet, Eden habe geſtern keine leichte 
Aufgabe gehabt, ſich ihrer aber mit Würde und 
Eifer entledigt. Er habe eine beſonders ſchwie⸗ 
rige Stellung dadurch gehabt, daß kurz vor ihm 
der Delegierte für Südafrika die Verſammlung 
zur Aufrechterhaltung der Sanktionen zu ges 
winnen verſuchte. Eden habe keineswegs das 
Bedauern der britiſchen Regierung über den 
Fehlſchlag der Oktoberaktion zur Verteidigung 
der Völterbundſatzung zu verbergen verſucht 
und betont, 4 

daß Die britiſche Regierung in teiner Weiſe 

die italieniſche Eroberung Abeſſiniens ans 
erlennen werde. 
Léon Blums begierig erwartete Rede künne als 
Blendwerk bezeichnet werden und habe weder 
Anhänger noch Gegner zufriedengeſtellt. 

„News Chronicle“ hebt hervor, Eden habe 
geſtern dem Völkerbund ein neues Verſprechen 
gegeben, indem er namens der britiſchen Regie⸗ 
rung empfahl, daß die Völkerbundverſammlung 
die italieniſche Eroberung nicht anerkennen 
ſolle. Als einziger habe der Oberkommiſſar für 
Südafrika mutig geſprochen. Seine Kritik an 
den Großmächten werde ihn in Downingſtreet 
nicht beliebt machen. Sie werde ihm aber die 
Gunſt von Millionen ſichern. Blums Rede ſei 
eine Enttäuſchung geweſen. 


die Brücke zwiſchen der polniſchen 


und der Weltwirtſchaft 


Bedeutiame Ausführungen Greiſers 


Anläßlich des Aufenthalts des polniſchen 
Fan ans: Roman in Danzig, der der 
Freien Stadt nach dem Feſt des Meeres in 
Gdingen einen Beſuch abſtattete, fand im Rat⸗ 
haus ein Staatsdiner jtatt, bei dem der Präſi⸗ 
dent des Senats, Greiſer, eine bedeutſame 
wirtſchaftspolitiſche Rede über die wirtſchaft⸗ 
liche Verpflichtung Danzigs und Polens hielt. 
Nach herzlicher Begrüßung des Miniſters Roman, 
des Miniſters Dr. Papce und ihrer Umgebung 
führte der Präſident aus: 

„Sie find bei uns, Herr Miniſter, kein Unbe⸗ 
kannter und kein Fremder, und ich habe ſelbſt 
mit Freude feſtſtellen können, daß Sie ſich noch 
gern an Ihre Zeit des Aufenthalts in Danzig 
erinnern. Die Freie Stadt Danzig begrüßt es 
deshalb mit beſonderer Freude und Genug⸗ 
tung. daß nicht nur ein Wirtſchaftspolitiker 
von ſo hoher Qualität, ſondern darüber hinaus 
auch noch ein beſonderer Kenner der eigenarti⸗ 
gen Danziger Verhöltniſſe auf den nerantwor⸗ 
tungspollen Poſten eines Handelsminiſters in 
der Republil Polen berufen warden ift. 

Sie ſelbſt. Herr Miniſter, haben durch Ihre 
jahrelange Tätigkeit in Danzig und durch Jyre 


laufende Tätigkeit Für Danzig ſelbſt die Çr- 
fahrung gemacht, daß die Freie Stadt Danzig 
dank ihrer geographiſchen Lage dazu berufen tit, 
eine Brücke zwiſchen der polniſchen und der 
Weltwirtſchaft zu bilden. Ich begrüße deshalb 
die Gelegenheit, die Sie mir durch Ihren Be⸗ 
ſuch geben, Danziger Sorgen und Wünſche in 
freimütiger Offenheit. wie das zwiſchen unſeren 
Regierungen üblich iſt, auszuſprechen, indem ich 
mich der zuverſichtlichen Hoffnung hingebe. dak 
die wirtſchaftliche Lage Danzigs gerade bei 
Ihnen beſonderes Verſtändnis finden wird. 
Wenn Danzig es als feine wirtſchaftspoli⸗ 
tiſche Aufgabe betrachtet, ein ehrlicher 
Makler zwiſchen der polniſchen und der 
Meltwirtichait zu ſein, jo muß es natur- 
gemäß heute, mo die außenwirtſchaftlichen 
Probleme für Polen im Hinblick auf das 
von der Polniſchen Regierung aufgeſtellte 
neue Wirſſchaftsprogramm eine beiondere 
Rolle inielen, in die Lage verſetzt werden, 
bei der Musgeſtaltung des polniſchen Auken: 
handels und bei der Förderung der deyiſen⸗ 
ſchaſſenden Ausfuhr noch mehr als bisher 
tätig mitwirken zu können. 


In dieſem Zuſammenhang möchte ich noch auf 
einige intereſſante Tatſachen hinweiſen, die die 
Bedeutung Danzigs für die Außenwirtſchaft 
Polens in charakteriſtiſcher Weiſe illujtrieren 
In der polniſchen Außenhandelsſtatiſtik erſcheint 
die Freie Stadt Danzig nicht, da fie in die 
Zollgemeinſchaft mit Polen einbeſchloſſen iſt. 
So iſt Danzig zwar, von der amtlichen polni- 
ſchen Außenhandelsſtatiſtik aus geſehen, ein 
„unbekannter Käufer“ polniſcher Waren, aber 
an Hand der durch die Guldenbewirtſchaftung 
egebenen ſtatiſtiſchen Kontrolle ijt dennoch feft- 
tellbar, in welchem Umfange Danzig polniſche 
Waren für ſeinen eigenen Bedarf bezieht. 

m abgelaufenen Jahre, das heißt von Juni 
935 bis Juni 1936, hat die Bank von 
Danzig für die Wareneinfuhr aus Polen 
für den Danziger Eigenbedarf 112,5 Mif- 
lionen Ztoty zugeteilt. 
Nach der polniſchen Außenhandelsſtatiſtik im 
letzten Jahre marſchiert England mit 181 Mil⸗ 
lionen 31. an der Spitze als Abnehmer polni⸗ 
ſcher Waren, nach ihm das Deutſche Reich mit 
140 Millionen Zloty. Unmittelbar hinter die⸗ 
ſen heiden großen Staaten folgt Danzig mit 
112,5 Millionen Zloty, und nach ihm erſt im 
weiten Abſtand die anderen Staaten. Danzig 
ift alfo tatſächlich trotz der Kleinheit des Staats» 
gebietes der drittgrößte Abnehmer polniſcher 
Waren. N ; 

Da umgefehrt die Ausfuhr Danziger Waren 

nach Polen nur auf etwa 70—75 Millionen 

Zloty geſchätzt werden kann. ijt aljo die polz 

niſche Handelsbilanz gegenüber Danzig mit 

25 30 Millionen Zloty aktiv. 
Danzig ift jomit mit dieſem Betrage von 25—30 
Millionen einer der wichtigſten Deviſenbringer 
für Polen, und zwar in baren, freien Deviſen. 
im Gegenſatz zu anderen Staaten. mit denen 
Polen nur im Verrechnungswege Geſchäfte 
tätigt. Danzig kann aber nur dann in dieſem 
Umſaßge weiterhin ein Deviſenbringer bleiben, 
wenn ſein Wirtſchaftsleben, insbeſondere ſein 
Hafen verkehr, nicht einer zunehmenden Verküm⸗ 
merung entgegengeht, ſondern die Möglichkeit 
behält, durch eine Belebung ſeiner Wirtſchaft 
feinen eigenen Intereſſen und damit auch uns 


mittelbar dem wirtſchaftlichen Intereſſe Polens 


zu nützen. Auch in anderer Hinſicht iſt die 
Freie Stadt Danzig für Polen ein wichtiger 
wirtſchaftlicher Faktor. Ich meine in feiner 
Stellung als Finanzplatz. Das geht auch aus 
den polniſchen amtlichen Ziffern hervor, die non 
der Bank Polſki herausgegeben werden. 
den kurzfriſtigen Krediten aus dem Auslande, 
die von den polniſchen Banken in Anſpruch ge- 
nommen werden, ſtammen rund 75 Millionen 
Zloty aus ea 55 Millionen aus Eng⸗ 
land. 45 Millionen aus Deutſchland und 20 
Millionen Zloty aus Danzig. Alle anderen, 
insbeſondere weſteuropäiſchen Staaten, wie Hols 
land, Belgien und die Schweiz, folgen als Kre⸗ 
ditgeber erſt in weitem Abſtand hinter Danzig. 
Danzig iſt alſo ein nicht zu verachtender 
Bankier für Polen. 7 
Danzig diefe Stellung als Finanzplatz und füh- 
render Markt für den e 
liegt daher im eigenſten 
wirtſchaft Polens.“ č J 
Senatspräſident Greifer erwähnte zum Schluß. 
daß Danzig zum Verſtändnis rende Danzig 
und Polen unter Auslaſſung des Inſtanzenwege⸗ 
mitarbeiten wolle. Seine Rede klang mit einem 
Hoch auf Polen und ſeinen Staatspräſidenten 
aus. 


die italienischen Jonnaliſten 
ausgewieien 


Anſchließend an das Pfeifkonzert der itas 
Wee Gournaliſten bei der Rede Haile 
Selaſſies wurden die Journaliſten verhaf⸗ 
tet. Ihre Vernehmung wurde bis Mitter⸗ 
nacht fortgeſetzt. Danach wurden zwei von 
ihnen, denen nichts nachgewieſen werden 
konnte, auf freien Fuß geſetzt, nämlich der 
Vertreter der „Gazetta del Popolo“ und den 
Vertreter der „Agenzia Stefani“. Die ibri: 
en Journaliſten wurden zur Verfügung der 
Bundesanwallſchaft ins 7 Go nge: 
liefert. Nach Artikel 43 des Bundesſtraf⸗ 
rechts kommt dem Bundesrat die Entſchei⸗ 
dung über ihr Schickſal zu. 

Genf, 2. Juli. Der Vorſteher des Juſtiz⸗ 
und Polizeidepartements des Kantons Genf, 
Staatsratsprüſident Nicole, teilte den ita» 
ſieniſchen Journaliſten mit, daß fie den 
Kanton bis Mitternacht zu verlaſſen hätten. 
Da die Bekanntgabe erſt um 22.30 Uhr er⸗ 
folgte, der letzte Zug nach Italien aber be⸗ 
breits um 22.52 Uhr abgeht, beſtand für die 
Journaliſten keine Möglichteit mehr, in ihr 
Hotel zurüdzutehren und ihr Gepäck zu holen. 
Sie beſchloſſen daher, im Kraft u nach 
dem waadtländiſchen Ort Coppet fahren. 
Um 23.50 py ſetzte fih die Wagenkolonne 
nach Coppet in 
ſaſſen fah man neben den ausgemieſenen 
Journaliſten den italieniſchen Geſandten in 
Bern und den italieniſchen Generalfon 
in Genf ſowie zahlreiche Freunde der 
gewieſenen. 5 ý 

Rom, 1. Juli. Die italieniſche Regierung 


veröffentlicht ein Telegramm des Preſſe⸗ 


und Propagandaminiſters Alfieri an die ver⸗ 
hafteten italieniſchen Journaliſten, in 
er ihnen ſeine Sympathie und ſeine i 
darität ausſpricht. u 
Das Telegramm hat folgenden Wor laut; 
„Ich übermittle den italieniſchen Jour naſi⸗ 
iten die wie Uebeltäter ins Gefängnis ges 
worfen find, weil fie ihre unbezähmbare Eitt 
rüſtung gegenüber der ſchweren © li 
nicht zurückgehalten haben, die ihrem Va⸗ 
terland angetan wurde, weil 
ſendjährige Ziviliſalion in ein Qand des 
Sklaventums und der Barbarei qetra en 
hat, meine Grüße mit dem Ausdruck perſön⸗ 
licher Sympathie und Solidarität.“ 


egung. Unter den In⸗ 


es eine tai- 
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Beleidigung 


dieſe Augenblicke 


ki 


auf den Raſen des Innenraumes. 


ſauberer ſein können. Er war die 
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Freitag, 3. Juli 1036 


Die polniſche Meinung 


BVolniſcher Antiſemitismus 


Der Publiziſt Wiadyſtaw Studnicki ver- 
öffentlicht im Wilnaer „Slowo“ als Leit: 
artikel die Vorrede ſeines neuen Buches, in der 
er das fjüdiſche Problem in Polen mit dem 
Deutſchlands vergleicht. Es heißt daſelbſt u. a.: 

„Wir brauchen einen Antiſemitismus nicht 
zu importieren. Von der antiſemitiſchen Poli⸗ 
tik können wir nur das übernehmen, was unſe⸗ 
ren Verhältniſſen entſpricht. Was ſich Deutſch⸗ 
land erlauben kann, ein ſtarker Organismus, 
der in ſeinem Bereich 0,9 Prozent Juden beſitzt, 
das kann ſich ein ſchwacher Organismus wie der 
polniſche, der 10,5 Prozent jüdiſches Element 
beſitzt, nicht erlauben. Aber die jüdiſche Frage 
in Polen entſcheidet in höherem Maße über 
die Exiſtenz und Entwicklung Polens als die 
jüdiſche Frage in Deutſchland über das Schickſal 
Deutſchlands.“ 


$ eee Gegenwehr 
Der nationaldemokratiſche „Kurjer Poznan- 
jti ſtellt in einem Leitartikel mit N 
fejt, daß in der polniſchen Preſſe immer mehr 
hervorragende Publiziſten ſich mit der jüdiſchen 
Frage beſchäftigen, und weiſt auf die Reih- 
weite des Problems hin, indem er u. a. ſchreibt: 
* muß ſich rieſig freuen, daß das natio⸗ 
nale Programm in der jüdiſchen Frage immer 
weitere Kreiſe durchdringt und auch die Billi⸗ 
gung einer immer größeren Zahl denkender 
Menſchen findet. Andererſeits wäre es eine 
Täuſchung, zu meinen, daß es bereits alle poli⸗ 
tiſchen Richtungen ergriffen hätte. Einen 
geradezu unheilbaren politiſchen Doktrinaris⸗ 
mus zeigt auf dieſem Gebiet — wie man das 
übrigens bei den geiſtigen Zöglingen der Ju⸗ 
den Marx und Laſſalle erwarten konnte — die 
P. P. S. und die ganze ſogenannte Volksfront. 
8150 ee a fo zahlreich entſtande⸗ 
eimaureriſchen und kom iſch 

Organe (Hunde Dnia“, niala kai 
A r“, „Lewy Tor“, „Sygnaly“ uſw. z 
trachten eben den Kampf mit a he Me 
In ee dee 
T wendigkeit einer Maſſenauswan⸗ 

derung der Juden aus Polen und Ne Ent⸗ 
udung der polniſchen Städte ruft in ihren 


i ganze ſoge 
Volksfront nicht nur bei uns, 5 ilk 9 


übrigen Europa vor allem eine jüdi 1 
eine Front der Verteidi Ai un 
Get aden idigung des jüdiſchen 
Von dieſer Seite alſo iſt ein 


cit Sanacjakrei ind die Kr 
Einflüſſe immer noch ſehr 1 N 
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Mandſchukuo hebt die 
Erterritorialitätsrechte auf 


Hfinfing, 1. Juli. Der mandſchuriſche Außen⸗ 
miniſter Schangyentſching hat am Mittwoch im 


Namen ſeiner Regierung die einſeitige Auf⸗ 
hebung der Exterritorialitätsrechte für ig 


Ausländer, die diefe Vorrechte noch genie 
verkündet. In der Mitteilung wurde wi 


ö s Juli gewählt, weil an dieſem Tage der Ver⸗ 


zicht auf Exterritorialität in 2 
dſchukuo rechtskräftig geworden ijt. 8 


Olympiſche Siege 


Poſener Tageblatt 


Die Ausſchreitungen in Przytyk 


Gerichtliche Sühne 


Nach faſt vierwöchiger Verhandlung wurde 


vor einigen Tagen in Przytyk ein Prozeß 


beendet, der in ganz Polen ſtarke Beachtung 
gefunden hat. Es handelt ſich um Zuſam⸗ 
menſtöße zwiſchen Juden und polnijchen 
Bauern, die nach einem Boykott der Juden 
am 9. März 1936 ſtattgefunden hatten. Es 
wurden verurteilt: 


Der Angeklagte Leſka zu 8 Jahren Gefäng⸗ 
nis, Luſer Kirſchenzweig zu 6 Jahren Ge- 
fängnis, JIcek Friedmann zu 5 Jahren Ge- 
fängnis, Zarychta, Kaeperſki und Pytlewſki 
zu je einem hre Gefängnis, Olſzewſki, 
Jankel Haberberg und Leiſor Feldberg zu je 
10 Monaten Gefängnis, die Angeklagten 
Wlaglo, Bugajczyi, Lega, Banda, Budzik zu 
je 8 Monaten Gefängnis. Folgende Ange⸗ 
klagte erhielten je 6 Monate Gefängnis: 
Bajde, J. Strzalkowſki, Wojcik, Kość, Kubiak, 
Honig, Ferſzt. Krengel, J. Florczak, Pien- 
kowſki, Pytlewſki, Tkaczyk, Roj, Lielinfkt, 
Stempien, Krzos, Kacprzak und Kwietniew⸗ 
jti. Die Angeklagten Wöjeik, Gerlat und 
Kwietniewſki erhielten je zwei Jahre Be- 
währungsfriſt. 21 Angeklagte wurden frei⸗ 
eſprochen, davon 17 Polen und 4 Juden. 
Jarunter befinden fih auch die der Ermor⸗ 
dung des jüdiſchen Ehepaares Minkowſki an=- 
geklagt geweſenen 4 Bauern. 

Aus der Anklageakte und der Urteilsbe⸗ 
gründung geht folgender Sachverhalt hervor: 


Infolge eines ſeit einigen Monaten vor den 


Vorfällen in Przytyk am 9. März 1936 er⸗ 
folgreich geführten Boykotts der jüdiſchen 
Handelsgeſchäfte durch die polniſche Bevöl⸗ 
kerung und infolge einiger während dieſer 
Zeit ſich ereignenden Ueberfälle auf die jüdi⸗ 
ſche Bevölkerung in Geſtalt von Verprüge⸗ 
lungen und Einſchlagungen von Fenſterſchei⸗ 
ben hatte ſich der jüdiſchen Bevölkerung von 
Przytyk, beſonders einige Tage vor den Vor⸗ 
fällen, ſtarke Erregung bemächtigt. Dieſe Er⸗ 
regung fand darin ihren Ausdruck, daß bei 
den Verwaltungsbehörden zahlreiche Dele- 
gationen der jüdiſchen Bevölkerung vorſpra⸗ 
chen, die die Wiederherſtellung der Zuſtände. 
wie ſie vor dem Boykott herrſchten, forderten. 


Als am 9. März d. Is. in den Vormittags⸗ 
ſtunden die Polizei auf dem Markt in Przy⸗ 
tyk einigemal eingriff, um den Angeklagten 
J. Strzalkowſki für ſein energiſches Betrei⸗ 

en des Boykotts gegen einen jüdiſchen 
Marktſtand mit Backwaren auf die Polizei- 


wache zu führen, befreite die Menge Strzal⸗ 


| 
| 
| 
| 
| 


fi und gruppierte fih um den Polizei- 
ten, wobei Rufe ie zei 
heil Si gegen di Boligei laut 
Im Verlaufe dieſer Zwiſchenfälle wurde 
auf die Polizei mit Etenen chem Ortſcheit 
und einem Stühlchen N doch wurde 
niemand getroffen. Einige Zeit ſpäter oder 
gegen Ende des Zwiſchenfalls vor der Poli- 
zeiwache — was durch die Verhandlung nicht 
enau feſtgeſtellt werden konnte — gab Icer 
riedmann auf dem Marktplatz einige Schüffe 
ab. Nun begann eine allgemeine Verwirrung. 
Stellenweiſe wurden mit Steinen Scheiben 
eingeſchlagen und Verkaufsſtände umgewor⸗ 
fen. Der Bauer J. Kubiak, der Schneider Dal⸗ 
man, Leiſor Feldberg und ein Chriſtenjunge 
wurden verprügelt. ließlich begannen die 
Bauern allgemein mit ihren Wagen den 
Markt durch die Warſzawſka Str. in Rich⸗ 
tung auf Zacheta zu verlaſſen. 


genden Starts 
erſten. Er war ſeiner ſicher. 


— 


entſcheidende Ernte feiner jahrelangen Arbeit. Vor den fol- 
tte er jo wenig Bedenken, wie vor dleſem 


Zu dieſer Zeit, als die Bauern eiligſt Przy- 
tyt verließen, ſchoß an der Stelle, wo die 
Warſzawſka Str in den Ring einmündet, 
von der Warſzawſka Str. aus Luſer Kirſchen⸗ 
zweig auf den vorübergehenden St. Kubiak 
und verletzte höchſtwahrſcheinlich durch einen 
zweiten Schuß den St. Popiel. Gleichzeitig 

ſammelte ſich an der Warſzawſka Str. 

die jüdiſche Bevölkerung an und überfiel 
die fliehenden Bauern, bewarf ſie mit 

Steinen, ſchlug mit Eiſengegenſtänden 

und mit Stöcken auf ſie ein und machte 

ſchließlich ſogar von der Schußwaffe Ge⸗ 
brauch. 


Das hatte eine Abwehraktion der angegrif— 
fenen wehrloſen Bauern zur Folge. 

An der Brücke, die nach Zacheta führt, hiel⸗ 
ten die flüchtenden Bauern auf die Rufe des 
Zarychta und anderer an, kehrten auf die 


Warſzawſka Str. zurück, höchſtwahrſcheinlich 


um ſich zu rächen, und verſuchten in die Stadt 
zu gelangen. Die inzwiſchen herbeigeeilte 
Polizei drängte jedoch die Menge auf der 
Warſzawſka Str. in Richtung zur Brücke zu- 
rück. Die Menge leiſtete ruhig der Aufforde⸗ 
rung der Polizei Folge. 
Als die Bauern bei dem Hauſe des Schu- 
lim Leſka vorbeikamen, ſchob fih aus 
dem eingeſchlagenen Fenſter deſſen Hand 
heraus mit einem Revolver. Leffa gab 
auf die Menge einige Schüſſe ab, two- 
durch der Bauer Stanijlam Wiesniak ge- 
tötet wurde. 


Die Menge, die durch den oben bejchriebe- 
nen Ueberfall der jüdiſchen Bevölkerung in 
der Warſzawſka Str., und beſonders durch 
die Ermordung des Wiesniak ſehr erregt war, 
demolierte nun die nächſten jüdiſchen Woh⸗ 
nungen auf der Zacheta und dem Podgajek, 
im Verlauf deſſen mehrere Juden verprügelt 
und das Ehepaar Minkowſki in beſtialiſcher 
Weiſe ermordet wurde 


Die Gerichtsverhandlung hat zweifellos 
und enfichieden den Zuſammenhang der 
letzten Ereigniſſe mit den Schüſſen des 
Luſer Kirſchenzweig, den ungerechfferlig⸗ 
ten Ueberfall der jüdiſchen Bevölkerung 
auf die Przytyk verlaſſenden Bauern und 


| 
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bejonders mit den Schüſſen des Leifa 
' feſtgeſtellt. 

Zur Grundlage für die Urteilsfällung hal 
das Gericht die Ausſagen der im Verlauf der 
Verhandlung verhörten Zeugen genommen 
wobei die Ausſagen nur unter dem Geſichts⸗ 
punkt der Glaubwürdigkeit derſelben in 
Vergleich zu der Geſamtheit der Umſtände 
des Prozeſſes, im Vergleich zu den Ausſagen 
dieſer Zeugen in der Vorunterſuchung und 
zu anderen Beweiſen beurteilt wurden. Da 
das Gericht an der Glaubwürdigkeit und der 
Unintereſſiertheit am Ausgang dieſes Pro⸗ 
zeſſes bei verſchiedenen Zeugen zweifelt, wur⸗ 
den mehrere Angeklagte freigeſprochen. De 
die Verhandlung in der Angelegenheit der 
Ermordung des Ehepaars Minkowſki keine 
genügenden Beweiſe erbracht hat, wurden 
angeſichts des Ernſtes der Anklage die dies⸗ 
bezüglich Angeklagten freigeſprochen. 

Beim Fällen des Urteils hat das Gericht 
die rechtlichen Qualifikationen der Verbrechen 
der Angeklagten, ſo wie ſie aus der Anklage⸗ 
akte erſichtlich ſind, anerkannt. Es 92 nämz 
lich feſtgeſtellt, daß der Tatbeſtand, jo wie er 
während der Verhandlung dargeſtellt wurde, 
ganz den entſprechenden Geſetzesparagraphen 
entſpricht. Das Gericht hat die von der Ver⸗ 
teidigung vertretene Auffaſſung, daß Not⸗ 
wehr vorliege, verworfen, da ſie durch nichts 
begründet ijt, um jo mehr nicht, als obfektiu 
feſtgeſtellt wurde, daß 

alle Schüſſe auf die Bauern hinkerrücks 

abgefeuert 
wurden. Aus den tatſächlichen Umſtänden 
konnte das Gericht auch nicht zu der Anſicht 
kommen, daß die Juden, die 9 haben, 
dies unter dem Einfluß einer ſtarken ſeeli⸗ 
ſchen Erregung getan hätten. 

Bei der Strafbemeſſung hat das Gericht 
auch berückſichtigt, daß ſolche Maſſenaus⸗ 
ſchreitungen für die Ordnung im Staat und 
in der Geſellſchaft ſehr ſchädlich ſind; außer⸗ 
dem wurden auch die Beweggründe und 
Umſtände des Handels, ſowie die Rolle und 
die objektiven Folgen des Handelns eines 
jeden der Angeklagten berückſichtigt. Das Ge⸗ 
richt hat auch anerkannt, daß zweifellos 
manche von den Angeklagten nur durch Zu⸗ 
fall — indem fie dem eigenen pfychologiichen 
Geſetz der Maſſe unterlagen — die Gelahe 
übertreten haben, und da fie bisher nicht vor: 


beſtraft find, jo ſchien es dem Gerichtshof für 


Bemäh 


angebracht, einigen Verurteilten 
rungsfriſt zu gewähren. 


Die Richtlinien für die ſtaatliche 
Agrarpolitik 1936/37 


Auf der Anfang Juni in Warſchau ſtattge⸗ 
fundenen Preſſekonferenz, die vom Landwirt⸗ 
ſchafts⸗ und Agrarreformminiſter Poniatowſfki 
einberufen worden war, gaben ſowohl der Mi⸗ 
niſter wie ſeine nächſten Mitarbeiter einen 
Ueberblick über die bisher geführte Agrarpolitik 
und ihre Begründung wie auch über die zukünf⸗ 
tigen Abſichten der Regierung in dieſer Hinſicht. 
Der Miniſter bezeichnete die Frage der Steige⸗ 


rung der Einnahmen in der Landwirtſchaft als 


eine der wichtigſten zu löſenden Fragen der ge⸗ 
genwärtigen Regierung. Dabei iſt im Vergleich 
zum Vorjahre doch eine recht weſentliche Aen⸗ 
derung der Lage eingetreten. 

Noch vor einem Jahre war man in maßgeb⸗ 


lichen Kreiſen der Anſicht, daß nachdem die Ein⸗ 


künfte der Landwirtſchaft mehrere Jahre einer 
Schrumpfung unterlagen, man nicht mit einer 
baldigen Vermehrung dieſer Einnahme rechnen 
durfte, ſondern vorerſt bemüht ſein mußte, die 
Abwärtsbewegung zum Stillſtand zu bringen. 
Dieſer Ausgangspunkt kennzeichnete alle vor⸗ 
jährigen Berechnungen. 


Wenn nach Anſicht des Miniſters das Ein⸗ 
kommen der Landwirtſchaft in den guten 
Jahren auf 4,5 Milliarden 31. geſchätzt wer- 
den konnte, ſo dürfte das Einkommen im 
Jahre 1934/35 bis auf rund 1,3 Milliarden 
Zloty zurückgegangen ſein, wobei Holz und 
Löhne außer acht gelaſſen wurden. 


Der Grundſatz für das Jahr 1935/36 war dare 


weſen war. 


nenhimmel geblickt und mit beiden höchſt zufrieden ge⸗ 


Í Am Apparat meldet fih der Ritter von Halt, der fol- 
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121. Fortſetzung) (Nachdruck verboten) 
Eine ug, klare Stimme hat das Kommando ge- 
ſprochen. Die fer ſenken ſich nieder, ſtemmen den Fuß 
i iar PA den 5 3 pomi und 

Einige ſtarren auf den Boden, ein 
ſtarren auf die Strecke i i ige 
Der deutsche Starter weiß genau, welche Wichtigkeit 
für die Nerven haben. Er macht eine 
Pauſe, ſie dauert vier Sekunden und er wird ſie, 


wenn es ſein muß, a tii Gefunden ausdehnen, die Läu- 
y Ü 


fer müſſen völlig zur Ruhe kommen. Er i 

i men. Er paßt auf, daß teiner 
ym zurückſchielt und er hat ſich ſo aufgeſtellt, daß nicht 
al ſein Schatten zwiſchen die Startlöcher fällt, denn 
hat die Erfahrung gemacht, daß fogar aus der Haltung 


ha r ber Bewegung des Schattens geſchloſſen werden 
Schuß faut das nächſte Kommando at oder wann der 
„Fertigi⸗ 


Jetzt kommt es darauf i 

r tt es | an und das ift der entſcheidende 

u ee rn Läufer heben ſich 8 in p Fup- 
g = ind ſeh 1 Sekunde . zwei Sekunden (zwei Se⸗ 
ann en fi völli ea D „ ſie müſſen unbeweglich ſizen AR 
vollig . In 99 5 völlig ... zur Ruhe gekommen jein ... 
patſchſch Start Ee. ift gefallen und fie jagen davon. 
Der Starter Miller ſteht unbeweglich, den Revolver 
Halte in der Rechten herunterhängend und ſieht ihnen nach. 
ann geht er gemählich von der Aſchenbahn herunter und 

Der Start, ſei 

olympiſcher Start war ſo ſauber geweſen, wie er et 
ſchönſte und vielleicht die 


kein einziger 


Acht Vorläufe wurden für die 800 Meter gelaufen und 
e le ereignete fih. Am Startplatz hatte 
eine gewiſſe fröhliche, zuverſichtliche Ruhe ſich um den 
weißen Mantel des Deutſchen ausgebreitet. Im Handum⸗ 
drehen hatte es ſich unter den Teilnehmern herumge- 
ſprochen, daß da endlich ein Starter aufgetaucht ſei, der nicht 
nur vorzüglich, ſondern mehr als vorzüglich ſei. Die gro⸗ 
ßen Herren der großen Comitees ließen den Startplatz 


nicht mehr aus den Augen und die Herren Taylor und 


Moir ſahen mit unbeweglichen Minen zu. 

Start um N Bagr ien 

Als Abſchluß des Tages ſtartete Miller noch den 
10 000-Meterlauf, und obwohl dieſer Start nicht fo minu⸗ 
tiös erledigt zu werden brauchte, erledigte ihn der Deut⸗ 
ſche ge fo ſauber wie die vorhergehenden. 

lle Welt war höchſt zufrieden mit ihm. 

An dieſem Abend gab es unter den olympiſchen Läu⸗ 
fern ein allgemeines Murren und ziemlich lebhafte Dis⸗ 
kuſſionen und in den olympiſchen Comitees einige Verlegen⸗ 
heiten. Die Teilnehmer, die unter Mr. Taylor und unter 
Mr. Moir geſtartet waren, knurrten unfreundliche Bemer⸗ 
kungen vor ſich hin und leider nicht nur vor ſich hin, ſon⸗ 
den auch vernehmlich um ſich herum. Sie waren in keiner 
Weiſe zufrieden. Die anderen Läufer, die von der Piſtole 
des Deutſchen Miller auf die Reiſe geſchickt worden waren, 
grinſten nur dazu und ſagten, ſie könnten ſich gar niemand 
anders wünſchen, als dieſen Herrn mit dem komiſchen 
weißen Mantel. 

Spät abends klingelt im Seebad Zandvoort, dem 
Quartier der deutſchen Mannſchaft, das Telephon, es wird 
Franz Miller verlangt. 

Er muß vom Meer heraufgeholt werden, wo er fried: 
lich in die langrollende, mit zarten, weißen Schaumkronen 
bedeckte Dünung und bisweilen in den wimmelnden Ster⸗ 


gendes ſagt: es habe eine Beſprechung im Internationalen 
Leichtathletik-Verband ſtattgefunden und dabei fei vor allem 
die Starterfrage noch einmal gründlich und ziemlich offen⸗ 
bergig diskutiert worden. 
o, ſo denkt Miller, alſo haben ſie darüber diskutiert. 
Und, ſagt der Ritter von Halt weiter, der amerikaniſche 
General Sherill, ein prominentes Mitglied des Internatio⸗ 
nalen Olympiſchen Comitees, habe kurz und bündig 
Mr. Taylor und Mr. Moir auf männliche und gentleman⸗ 
like Weiſe gefragt, ob ſie etwas dagegen hätten, wenn der 
Deutſche Miller von jetzt ab ſämtliche Konkurrenzen ſtarten 
würde. Nach den Erfahrungen des vergangenen Tages 


frage er das in aller Aufrichtigkeit. 


Sehr ſchön, denkt Miller, ein ausgezeichneter Gedanke. 
Alsdann, ſchließt der Ritter von Halt, hätten dieſe bei⸗ 
den Herren kurz und bündig erklärt, daß ſie gar nichts da⸗ 


gegen hätten und ſomit ſei von jetzt ab der einzige olympi⸗ 


ſche Starter in Amſterdam der Miller Franz. 
Und der Ritter von Halt hängt mit einem Glückwunſch 

wieder ein. i 
Es war geſchafft, auf der ganzen Linie geſchafft. 


Am Montag, dem 30. Juli, fanden die beiden Zwiſchen⸗ 
läufe für die hundert Meter ſtatt. 

Der große Sprinterkampf wurde vornehmlich zwiſchen 
Amerika und Deutichland ausgeſochten. In der Vorent⸗ 
ſcheidung ſchickte USA an den Start: Mac Alliſter, der ale 
Favorit galt, Bracey, Ruſſell und Wykoff. 

Deutſchlands Vertreter waren Houben, Lammers und 
Corts. Der vierte Deutſche, Wichmann, hatte ſich auf dem 
Trainingsplatz verletzt und konnte nicht antreten. 

Es waren aufregende Läufe. 

Nicht nur für die Teilnehmer und die Zuſchauer, von 


-= 


denen die erſteren fih höchſt unfreiwillig und die letzteren 4 
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‘Programms abhängig ift. 


aufhin, in dieſem Jahre ein mindeſtens ebenſo 


hohes Einkommen zu erzielen. 


Von den früheren Regierungen ſei in der 
Frage der Steigerung des landwirtſchaftlichen 
Eintommens das Hauptaugenmerk auf das 
zweifellos wichtigſte landwirtſchaftliche Produkt, 
das Getreide, und insbeſondere den Roggen ge⸗ 
pon worden. Deshalb jeien auch die Zuſchüſſe 

> Staates zwecks Erhöhung des Preiſes dieſes 
3 ungewöhnlich hoch geweſen. Auſ⸗ 
jallen mußte die Einſeitigkeit dieſer Handlungs⸗ 
weiſe, die zu einer zunehmenden Divergenz im 
Verhältnis der einzelnen Produktionszweige Aus 
einander führte und ſteigende Ausgaben des 
Staates zur Folge hatte. Es habe ſich daher eine 
Umkehr von dieſem Wege der einſeitigen Bevor⸗ 
zugung nur eines landwirtſchaftlichen Erzeug⸗ 
niſſes als notwendig erwieſen. 

Ein weiterer Grund für die Aufgabe der bis⸗ 
herigen Politil war auch noch die Tatſache, daß 
trotz der geſteigerten Stützungsaktionen, Export⸗ 
prämien und Zollrückerſtattungen fih der Abſatz 
von Getreideerzeugniſſen auf den Weltmärkten 
immer ſchwieriger geſtaltete. Die Regierung 
ſtellte daher in den letzten Jahren Ueberlegun⸗ 
gen an, inwieweit durch eine Herabſetzung der 
Getre idepreiſe die Landwirtſchaft Schaden leiden 
würde, wenn es gelänge, ſtatt des Getreides 
andere landwirtſchaftliche Erzeugniſſe abzu⸗ 
ſetzen. Das Ergebnis dieſer Berechnungen war 
kein ungünſtiges, weshalb man begonnen habe, 
die Getreideprämien zu vermindern und dafür 
anderen Erzeugniſſen eine größere Unterftügung 
zukommen zu laſſen. Insbeſondere auf die 
Vieherzeugung wurde größerer Wert gelegt. 

Das Ergebnis war ein günſtiges. Es brachte 
nicht mur einen Stillſtand in der Einnahmever⸗ 
minderung, ſondern ſogar eine gewiſſe Steige⸗ 
rung der Einkünfte 

Die jährliche Zunahme ſchätzen wir auf 120 

bis 130 Millionen, alſo ungefähr 10 Pro⸗ 

zent des letzten niedrigſten Einkommens der 

Landwirtſchaft aus verkauften Erzeugniſſen. 
Wenn man berückſichtigt, daß dieſe Zunahme nur 


bis 4 Prozent des gelamten Einkommens der 


Landwirtſchaft in der Zeit guter Konjunktur 
mtipricht, io erſcheint dieſer Sprung zweifellos 
gering. Jedenfalls läßt ſich aber erſtmalig ein 
Fortſchritt nachweiſen, ſowie, daß die Fähigkeit 
der Landwirtſchaft, die ſchwierige Lage zu ertra⸗ 
gen, geſteigert wurde. 

Es muß von vornherein auf einen Umſtand 
aufmerkſam gemacht werden, von dem in hohem 
Maße die Möglichkeit der Durchführung dieſes 
Die Steigerung der 
Preiſe für eine Reihe von tieriſchen Erzeug⸗ 
niſſen. Milcherzeugniſſen. Fleiſch und Fett iſt 


nicht nur davon abhängig, ob es möglich ſein 


wird, die Ueberſchüſſe ins Ausland auszuführen, 
ſondern vor allem davon, ob die inländiſche Ver⸗ 
brauchsfähigkeit eine gewiſſe Preisſteigerung 
wird ertragen können .. Wenn dieſer Zuſam⸗ 
menbruch im letzten Jahre nicht erfolgt iſt, ſo 
müſſen wir dies der Konſumſteigerung und 
fähigkeit der Bevölkerung zuſchreiben. 

Ich verbinde dieſe Tatſache direkt mit der 
Verdienſtzunahme der Bevölkerung im Jahre 
1935/36 als Folge der von der Regierung ein⸗ 
geleiteten Inveſtierungsarbeiten.“ 

Die Agrarpolitik des Jahres 1936/37 habe ſich 
„ auf folgende Grundlagen ge⸗ 
tu 

„1. Verzicht auf die einſeitige Forderung der 

Roggenausfuhr mit Hilfe von Superprämien 

und Interventionskäufen; 

Erweiterung der Ausfuhrprämiierung 
pflanzlicher Erzeugniſſe auch auf andere Er⸗ 
zeugniſſe außer den vier Hauptgetreide⸗ 
früchten, wie fie ſchon vorher von dem 

Shitem der gollrüderftattung umfaßt waren; 
3. Ausnutzung der in Verbindung mit Punkt 1 

gemachten Erſparniſſe zur Ausweitung der 

Prämien auf andere als nur die vier 
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ben. 
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Haupterzeugniſſe und eine teilweise Ver⸗ 
ringerung des Mißberhältniſſes zwiſchen 
der Hilfe für die Ausfuhr von Vieh und 
8 

Ausbau und Zugänglichmachung von Ges 
treidekrediten; 

weitere Entlaſtung bei 
1 a 8 


Das Ergebnis des vergangenen Jahres laſſe 
die Fortſetzung dieſes Weges im folgenden 
Jahre berechtigt erſcheinen. Vor allem müſſe 
man ſich über die Notwendigkeit im klaren ſein, 
ſich von allem zurückzuziehen, was rein künſt⸗ 
lichen Charakter trage. 


Die Beibehaltung einer Summe auf der 

„Ausgabenſeite des Staates zwecks Auf⸗ 

rechterhaltung der Getreideausfuhr in einer 

bedeutend größeren Höhe, als ſie der ganze 

Haushalt des Landwirtſchafts⸗ und Agrar⸗ 

reformminiſteriums habe, ſei zweifelhaft 
ein anormaler Zuſtand. 


Wenn man davon ausgehe, daß nur ein Teil 
der durch den Staat für die Ausfuhr gegebenen 
Hilfe der Landwirtſchaft zugute komme, und 
daß dieſe Hilfe nicht in einem ſolchen Maße zu 
einer Preisſteigerung führt, wie dies aus der 
Höhe der Sätze gefolgert werden dürfte, ſo 
dürfe man wohl annehmen, daß eine weitere 
geringfügige Senkung dieſer Sätze nicht eine 
gleichhohe Preisſenkung herbeiführen werde, die 
der Herabſetzung der Zollrückerſtattungsſäge 
entſpräche. Der diesjährige Sprung werde ein 
viel geringerer ſein als im vergangenen Jahre. 
Denn im vorigen Jahre habe man die Super⸗ 
prämien in Höhe von 4 3I. geitrichen, wodurch 
die erteilte Hilfe von 10 auf 6 Zloty zurück⸗ 
gegangen ſei, und außerdem habe man auch die 
Interventionsaufkäufe im letzten Jahre unter⸗ 
laſſen. In dieſem Jahre werde dagegen die 
Senkung nur 1 31. betragen. Es foll dies mehr 
nur eine Betonung der Tendenz, ſich aus der 
Prämiierungsaktion herauszuziehen, fein. Die 
Senkung der Exportprämien für Getreide 
werde gleichzeitig eine ſtärkere Förderung der 
Ausfuhr von Ueberſchüſſen an Vieherzeugniſſen 
ermöglichen. 

„Der Zuſtand der einſeitigen Getreidepreis⸗ 
hochhaltung, der eine gewinnbringende Ver⸗ 
wendung des Getreides für die Viehhaltung 
unmöglich machte, hat aufgehört und einem 
normalen Zuſtande Platz gemacht, der 
auch eine Erzeugung wertvollerer Produkte 
und eine Verarbeitung größerer Mengen 
von Rohjtojjen im eigenen Betriebe mög- 

lich macht.“ 

Das Ziel all dieſer Bemühungen ſei die Stei⸗ 
gerung der Einnahmen in der Landwirtſchaft. 
Mit plötzlichen großen Fortſchritten ſei bei der 
allgemeinen weltwirtſchaftlichen Lage nicht zu 
rechnen. Das Ziel für das nächſte Jahr ſei 
aber, zumindeſtens den im vergangenen Jahr 
gemachten Fortſchritt zu erhalten und zu feſti⸗ 
gen. Allein durch den Auslandsabſatz werde 
das nicht erreicht werden können. Es müſſe 
vielmehr in zunehmendem Maße Wert auf eine 
Verbrauchszunahme im Inlande gelegt werden. 
Dieſe ſei aber, wie bereits anfangs erwähnt, 
von dem Beſchäftigungsgrad der Arbeiter⸗ 
maſſen abhängig. Arbeitsbeſchaffungspolitik 
der Regierung ſei daher mit der Preispolitik in 
der Landwirtſchaft auf das engſte verknüpft. 

Was die Ausſichten für 1936/37 betreffe, be⸗ 
rechtigten weder die Verhältniſſe auf den Welt⸗ 
märkten noch die Erzeugungsgeſtaltung in 
Polen zu Hoffnungen auf eine Preisſteigerung 
der landwirtſchaftlichen Erzeugniſſe. Daher 
könne man im Rahmen der landwirtſchaftlichen 
Ausfuhrpolitik im Augenblick lediglich die Er⸗ 
haltung der gegenwärtigen Preishöhe anſtre⸗ 
Andererſeits bilde die beobachtete Ver⸗ 
brauchsſteigerung tieriſcher Erzeugniſſe vor 
allem auf dem Inlandsmarkte, die zweifellos 


den ſteifen Wn- 


= 
| 


nicht nur eine vorübergehende Erſcheinung ſei, 
und in dem Maße. in welchem ſich die Wirt⸗ 
ſchaftslage beſſere, vorausſichtlich weiter an⸗ 
ſteigen dürfte. Grundlage für die Annahme, 
daß die Einnahmen der Landwirtſchaft vor 
allem durch größeren Abſatz auf dem Inlands⸗ 
markte noch weiter anſteigen dürften. 
—— 


Schwerer Unfall des Mujit- 
zuges der $5-Leibilandarte 


4 Mann tot, 6 ſchwer verletzt 


Magdeburg, 1. Juli. Der im ganzen Reich 
durch ſeine Konzerte beliebte Muſikzug der 
SS⸗Leibſtandarte wurde am Mittwoch nad- 
mittag von einem ſchweren Unfall betroffen. 

Der Muſikzug befand ſich in zwei Auto⸗ 
buſſen auf der Heimkehr von einer Konzert⸗ 
reiſe im Weſten des Reiches. Zwiſchen Burg 
und Genthin durchfuhren die Wagen in 
langſamem Tempo eine ſtark anſteigende 
Strecke. Aus der entgegengeſetzten Richtung 
kam von Genthin her ein Laſtwagen mit 
Anhänger, der auf der durch einen nieder⸗ 
gegangenen Wolkenbruch ſchlüpfrig gewor⸗ 
denen Aſphaltdecke ins Schleudern geriet. 
Der Fahrer konnte den ſchweren Zug nicht 
mehr zum Halten bringen und fuhr gegen 
einen Baum Hierbei rutſchte der Anhänger 
ſo unglücklich über die Straße, daß er mit 
voller Wucht die Seitenwand des zweiten 
Autobuſſes der SS⸗Leibſtandarte in ihrer 
ganzen Länge aufriß. 

Zwei Mann des Muſikzuges waren ſofort 
tot. Zwei Mann verſtarben kurz nach ihrer 
Einlieferung im Burger Kreiskrankenhaus. 
Außerdem befinden fih im Krankenhaus z. 
Z. noch 6 Schwerverletzte und eine Anzahl 
von Leichtverletzten. Der erſte Autobus, der 
die Höhe bereits überwunden hatte, be⸗ 
merkte von dem Unfall nichts, und erſt in 
Berlin erfuhren die Männer von dem Un- 
glück, das die Kameraden betroffen hat. Als 
die Meldung von dem Unfall in Lichterfelde 
bekannt wurde, eilte Obergruppenführer 
Dietrich ſofort zur Unfallſtelle und den ver⸗ 
letzten Kameraden. 


Lebendige Zahlen predigen 
vom blühenden Leben 


Es geht dem deutſchen Volke unendlich viel 
beſſer als 1933. Es kann ſich mehr leiſten, kann 
mehr und beſſer eſſen. Die neueſten Berichte der 
Forſchungsſtelle für den Handel und des Inſti⸗ 
tutes für Konjunkturforſchung ſtellen feſt, daß 
das Umſatzergebnis im Lebensmitteleinzelhan⸗ 
del im April 1935 um 23,2 Prozent höher liegt 
als im April 1933, und daß ſich die Verhältniſſe 
auf dem Lande dank der agrarpolitiſchen Geſetz⸗ 
gebung des dritten Reiches überraſchend ſchnell 
gebeſſert haben, davon iſt unwiderlegbarer Be⸗ 
weis, daß ſich der Umſatz in den ländlichen 
Gemiſchtwarengeſchäften in der gleichen Periode 
ſogar um 34,9 Prozent gebeſſert hat. Die Ge⸗ 
miſchtwarenhandlungen verſorgen die Bevölke⸗ 
rung der kleinen Städte und der Dörfer mit 
den Notwendigkeiten des täglichen Bedarfes, 
mit Lebensmitteln, ſoweit ſie auf dem Lande 
nicht durch Selbſtverſorgung beſchafft werden, 
und mit Textilien. Dieſe Umſatzſteigerung iſt 
auch deshalb erfreulich, weil ſie ein Beweis 
dafür iſt, daß der auf dem Lande wohnende 
Volksgenoſſe die kaufmänniſchen Kameraden am 
Orte wieder berückſichtigt und nicht mehr ſo viel 
wie früher in die ſtädtiſchen Warenhäuſer und 
Einheitspreisgeſchäfte läuft. Das kommt auch 
zahlenmäßig dadurch zum Ausdruck, daß die 
Umſätze der Warenhäuſer noch weiter gegen den 
ſchon in den vorigen Jahren geſunkenen Umſatz 
zurückgegangen ſind. 
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dieſer beſchäftigt wieder Volksgenoſſen 


Jetzt wirkt ſich auch die erhöhte Bautätigkeit 
der letzten Jahre in verſtärktem Maße befruch⸗ 
tend auf andere Wirtſchaftszweige aus. So iſt 
der Umſatz im Hausratseinzelhandel im April 
nur in dem einen Jahre ſeit vorigem Jahre 
um 21 Prozent geſtiegen, in den Eiſenwaren⸗ 
geſchäften, die Oefen, 


leicht nicht gleich in demſelben Jahre gebrauch! 
wird, in dem das Haus im Rohbau fertig wird, 
ſo doch beſtimmt im Frühjahr des kommenden 
Jahres, und die Verſpätung ſchadet auch nichts 
ſo wirkt ſich vielmehr die Wirtſchaftsbelebung 
durch die Neubautätigkeit über einen längeren 
Zeitraum aus. In dem Wirtſchaftszweige Lacke 
und Farben iſt im erſten Vierteljahr 1936 der 
Umſatz gegen den gleichen Zeitraum des vori⸗ 
gen Jahres jogar um 20—25 Prozent geſtiegen. 

Und wenn ſich die Wirtſchaft hebt, ſo ſteigert 
ſich auch die Verwaltungsarbeit. Wer nicht all⸗ 
zu viel davon verſteht, ſpricht wohl dann etwas 
hämiſch vom vermehrten Papierkrieg. Aber die⸗ 
ſer braucht auch Munition, und die . 

n 
Zahlen ausgedrückt: im Schreibwaren⸗ und 
Bürobedarf ift der Umſatz von April 1933 bis 
April 1935 um 50,6 und 88,2 Prozent geſtiegen. 
Geradezu Rekordziffern aber werden vom Kraft⸗ 
fahrzeughandel gemelde:: Die Umſätze lagen im 
April 1936 um 150 Prozent höher als im glei⸗ 
chen Monat des Jahres 1935. 

Wenn man es auch täglich immer wieder neu 
fühlt, wie groß die Wirtſchaftsbelebung in den 
drei Jahren des Dritten Reiches geworden iſt; 
es iſt doch zuweilen gut, ſchwarz auf weiß daran 
erinnert zu werden! Dr. Aderſtädt. 


Baldwin ſpricht heute in London 


London, 1. Juli. Miniſterpräſident Baldwin 
wird laut einer amtlichen Mitteilung am 
Donnerstag rechtzeitig aus Chequers zurück⸗ 
kehren, um auf einem Feſteſſen der konſer⸗ 
vativen Vereinigung für die Stadt London 
eine politiſche Anſprache zu halten. Er wird 
am Freitag wieder ſeinen üblichen Platz im 
Unterhaus einnehmen. Baldwin habe, ſo wird 
ausdrücklich betont, einen kurzen Urlaub in 
Chequers genommen, bei dem er Erholung für 
die vielen Aufgaben geſucht habe, vor denen 
die Regierung ſtehe. 
wird amtlich erklärt, gebe nicht zu Beſorgniſſen 
Anlaß. Es iſt unwahr, daß er in Chequers 
habe einen Arzt in Anſpruch nehmen müſſen. 


Deutſche Vereinigung 


verſammlungs kalender 


O.⸗G. Palei: 2. Juli. 20. Uhr: 
abend im Deutſchen Haus. 

O.⸗G. Reijen: 3. Juli, 20.30 Uhr: 
bei Tominjti (Reiſſert AN 

O.⸗G. Boret: 4. Juli, 20.30 Uhr: 
bei Reimann (Reifert 

O.⸗G. Eihdorf: 4. a 15 Uhr: 
in Eichdorf. ſpricht Dr. . 

O.⸗G. Krotoſchin: 4. Sul. 18 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 
in Konarzewo. Es ſpricht Dr. Kohnert. 

O.⸗G. 3 4 Juli, 20.20 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 

in der Loge. Es ſrpicht Dr. Kohnert, 

O.⸗G. et: 5. Juli, 16 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 


Ran o 

O.⸗G. Rftaz: Juli, 16. Da Mitgl.⸗Verſ 

im Gutsbhanſe in Kſig⸗ 

O.⸗G. Goile: 5. Juli, 14.30 Abr: * 
bei Otto Wilhelm. Dr. Kohnert ſpricht. 


Mitgl.⸗Verſ 
Mitgl.⸗Verſ. 


O.⸗G. Liſſa: 5. Juli. 17.30 Uhr: 4 Verf 
bei Foeſt. Dr. . ſchricht 

O.⸗G. Oſtrowieczuo: 5. Juli, 16 Uhr: Mitgl.⸗ 
r f 

O.⸗G. Schwerſenz: uli, 18.30 Uhr: Mitgl.⸗ 
Verſamml. bel atichte, i 


Herde und dergleichen 
liefern, um 15 Prozent. Fertiggeſtellte Häuſen 
brauchen auch einen Anſtrich und wenn er viel⸗ 


Baldwins Geſundheit, ſo 


Geſolgſchafts⸗ - 


ER Ber]. 


die Augen ... 


ich höchſt gerne aufregten, ſondern auch für den Starter. 

Die Amerikaner ahen den neuen Mann, von dem 
geſtern in den Quartieren die Rede war, genau an, die ge- 
wiegten Jungens waren allerhand Starter gewohnt, auf 
dieſen aber waren ſie beſonders neugierig. 

Der Miller Franz war ſeinerſeits ebenſo neugierig auf 
ſie. Denn auch ſie waren für ihn neu. Und das einzige, was 
er genau von ihnen wußte, das war die Tatſache, daß ſie 
durch andere Starter verdorben waren. Ziemlich verdorben 

„und richtete fih danach. Er verbreitete fid). bei ihnen 
nicht ausgiebig darüber, wie er ſich „ſeinen Start“ denke, er 
teilte ihnen nur in ſeiner zwingend behaglichen Weiſe mit, 
daß er die Pauſe vor dem Schuß ſolange ausdehnen würde, 
bis ſie alle miteinander ruhig ſäßen. 

Die Jungens ſahen dem breiten, gelaſſenen Mann in 
und richteten ſich danach. 

Der erſte Start gelang. 

Als einziger Deutſcher in dieſem erſten Vorſchlußlauf 
befand fi” Houben. Anſtatt nach ſeiner wundervollen Ge- 
wohnheit und ſeinem ſonſtigen Laufſtil vom Start weg loszu⸗ 
brauſen, ließ er diesmal, diesmal, wo es wie niemals mehr 
darauf ankam, ſeine ſtarke Anfangsgeſchwindigkeit ver⸗ 
miſſen. Schon auf der halben Strecke war er hoffnungslos 
geſchlagen und mußte, ausſcheiden. 

Die drei Sieger gingen in einer Linie durchs Ziel, 
kaum eine Hand breit voneinander entfernt. 

Die Reihenfolge im Ziel: 

= Mac Allifter-USN. 

Williams⸗Kanada. 

5: Legg⸗Südafrika. 

Zum zweiten Vorſchlußlauf traten an: London⸗Eng⸗ 
land, Lammers⸗Deutſchland. Wykoff⸗US A, Figpatrik⸗ 
Kanada, Ruffel-USA und Corts-Deutichland. 

? Die drei beiten aus jedem Lauf kamen in die Endent- 
ſcheidung. 

Stille im Stadion. 

Leicht ſeinen breiten Rücken vorgebeugt, ſteht Miller 


hinter der kauernden Läuferreihe, die Piſtole in der Rechten. 

s Kommando: „auf die Plätze“ iſt vorausgegangen. 

Fertig!“ .. Patih!!! .. . aber ſofort, im nächſten 
Bruchteil derſelben Sekunde knallt die Piſtole noch einmal 
und die von einer ungeheuren Sehne abgeſchnellten, dahin⸗ 
ſtiebenden Läufer legen ſich in den Schultern zurück, ſtop⸗ 
pen, laſſen ſich mit läſſigen Schritten auslaufen, drehen um 
und kommen langſam zurück. 

Fehlſtart! 

Der erſte Fehlſtart Millers. Der Amerikaner Ruſſel 
hat ihn werurſacht, er iſt zu früh weggelaufen. 

Die Funktionäre und Aktiven, die den Vorlauf verfolgt 
haben, ſamt ſeinen Zuſchauern, die im Sport Beſcheid 
wiſſen, und ſämtliche hohen Herren der Olympia nicken ſehr 
beifällig, denn ſogar dieſer Fehlſtart hat die Qualitäten des 
deutſchen Starters gezeigt: die beiden Schüſſe, der Start⸗ 
ſchuß und der Nachſchuß ſind dicht hintereinander wis 
der Starter war keine Sekunde unficher, hat keine Sekunde 
gezögert, in unmittelbarer Folge krachten die beiden 
Schüſſe. 

Ein Fehlſtart! 

Miller weiß, was er zu tun hat und er weiß auch, wie 
er es zu tun hat. Er hat jetzt die Pflicht, dem Sün er klar 
zu machen, daß er beim zweiten Fehlſtart vom Lauf ausge⸗ 
ſchloſſen werden muß. Und er macht, auf ſeine glückliche 
Weiſe, nicht viel Aufhebens davon, er geht langſam, mit 
feinen ſchon bekannten, ruhigen und bedächtigen Schritten 
den zurückgehenden Läufern entgegen, tritt auf Ruſſel zu 
und mit einem Lächeln und mit einem Scherzwort iſt die 
Sache erledigt. Dieſe völlig ungezwungene Haltung hat die 
beabſichtigte Wirkung: der Amerikaner geht ohne neue Hem⸗ 
mungen, mit einem Lächeln der Entſchuldigung in Millers 
Augen, auf ſeinen Platz zurück. 

Der zweite Start gelingt. 

Miller hat ſich um ſeine beiden Landsleute, die in die⸗ 
ſem mörderiſchen Rennen ſich bis hierher in die Vorent⸗ 


ſcheidung durchgeſchlagen haben, anſcheinend gar nicht ge⸗ 
kümmert, er hat kein Wort mit ihnen geſprochen, hat ihnen 
nicht die Hand geſchüttelt, nichts. Und das iſt auch völlig 
in Ordnung, er darf es nicht. Aber es ſtand nichts im Wege 
und verſtieß gegen kein Geſetz der Neutralität, daß die drei 
Landsleute bisweilen einen flüchtigen Blick miteinander 
wechſelten und daß des Miller⸗Franzls Augen dann fo deut- 
lich ſagten, wie Augen deutlich etwas ſagen können: Menſch, 
ra, machs gut für Germany! 

Die ſechs gingen geſchloſſen wie ein Balken ab. Lam⸗ 
mers und Corts lagen bis zur Mitte der Strecke gut zuſam⸗ 
men, dann wurde Corts durch das unheimliche Tempo zer⸗ 
mürbt und zerſchlagen, war ihm nicht mehr ge made n und 
blieb zurück, aber Lammers hielt zum rafen A üden 
des deutſchen Lagers großartig durch, und als einige Meter 
vor dem Ziel das Rennen ſich zu entſcheiden begann, * A 
zwei Sekunden lang ganz nach einem deutſchen ve 

Aber der engliſche Inder London war auf 


bahn ſtark 1 und es gelingt ihm, ik 97 S 
u 


diefer zwei Sekunden den Deutſchen ganz kurz zu f agen. 
Immerhin hat Lammers den vielgefürchteten „Geheimtyp“ 
der Amerikaner, Miſter Wykoff, auf den dritten =: ver⸗ 


wieſen. 
Germany ſtrahlt! 5 
Die Reihenfolge im Ziel: Ee 
1. London⸗England. RRT. 
2. Qammers-Deutichland. 995 


3. Wykoff⸗ USA. 

Damit waren die ſechs Männer, die den Endlauf zu 
beſtreiten hatten, feſtgeſtellt und ausgeſucht. 81 Teilnehmer 
hatten ſich für die 100 Meter gemeldet und dieſe 81 Läufer 
waren durch das unbarmherzige Sieb von 16 Vorläufen. 
6 Zwiſchenläufen und 2 Vorſchlußläu uje getrieben worden, 
davon waren nun dieſe ſechs übrig ge n und von ihnen 
konnte man nach ſolcher Prüfung in der 


die ſechs beſten Pu der Welt in er Stunde waren 


hr folgt.) 


Tat jagen, daß es 
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Aus Stadt 


Freitag, den 3. Juli 1936 


und Land 


Stadt poſen Schweres Eiſenbahnunglück bei Poſen 


2 Cote, 15 berletzte 


Donnerstag, den 2. Juli 
Freitag: Sonnenaufgang 3.35, Sonnen⸗ 
untergang 20.18; Mondaufgang 19.27, Mond- 
untergang 2.03. 
Waſſerſland der Warthe am 2. Juli — 0,06 
gegen — 0,04 Meter am Vortage. 
ttervorherſage für Freitag, den 3. Juli: 
u kühler, bei mäßigen ſüdweſtlichen Win- 
en; leicht unbeſtändig; vorwiegend ſtark be- 
wölkt mit einzelnen Regenſchauern. 


Kinos: 


Beginn der Vorführungen um 5, 7, 9 Ubr 
im Metropolis 5.15. 7.15. 9.15 Uhr 


Apollo: „Die Karriere“ (Deutſch) 

Bieiendaz; „Czardasfürſtin“ (Deutſch) 
Metropolis: „Verſteck des Glücks“ (Engl.) 
ſinks: „Peter“ (Deutſch) 
Slonce: „Hände auf den Tiſch“ 
Wilſona: „Der Himmel auf Erden“ (Deutſch) 


25 Jahre Domherr 


Am 1. Juli waren es 25 Jahre, als Domherr 
Prof. Dr. Steuer ins Poſener Domkapitel 
eintrat. Der Jubilar wurde am 3. Juni 1874 
in Liſſa geboren. Nach Abſolvierung des 
Poſener Mariengymnaſiums ſtudierte er 1895 bis 
1898 im Prieſterſeminar zu Poſen Philosophie 
und Theologie. Nach Ablegung des Schluß⸗ 
examens ging er nach Münſter, um fih dort auf 
die Uebernahme des Lehrſtuhles der Philo- 
ſophie am Prieſterſeminar vorzubereiten. Am 
25. März 1899 erhielt er die Prieſterweihe und 
am 1. Juli 1901 auf Grund der Diſſertation 
„Die Philoſophie des Juſtus Lipſius“ von der 
philoſophiſchen Fakultät der Akademie Münſter 
den Doktorgrad. Als Profeſſor hat er ein Lehr⸗ 
buch der Philoſophie herausgegeben. Profeſſor 
Dr. Steuer hat die Verbindung mit der Wiſſen⸗ 
ſchaft durch zahlreiche Bücherbeſprechungen und 
Aufſätze, von denen er einige auch dem „Poſener 
Tageblatt“ zur Verfügung ſtellte, aufrecht⸗ 
erhalten. Am 14. April 1928 wurde er von der 
theologiſchen Univerfität Wilna angefragt, ob 
er zur Uebernahme einer Profeſſur der Philo⸗ 
ſophie bereit wäre. Er glaubte jedoch eine ver⸗ 
neinende Antwort geben zu müſſen. Der Jubi⸗ 
lar, der von Oktober 1918 bis Mai 1923 Kon⸗ 
ſiſtorialrat geweſen iſt, bekleidet ſeit vielen 
Jahren eine Reihe von Aemtern, die er mit der 

ihm eigenen Gewiſſenhaftigkeit ausübt. So iſt 
er Lektor der deutſchen Sprache im Prieſter⸗ 
ſeminar, Zenſor für Bücher, die mit Drud- 
erlaubnis der geiſtlichen Behörde veröffentlicht 
werden. ferner Examinator und Richter am 
geiſtlichen Gericht. Als Präſes des Katholi⸗ 
ſchen Geſellenvereins erfreut er ſich großer 
Wertſchätzung und Beliebtheit. Auch der Zei⸗ 
tungsausſchuß unſeres Verlages, deſſen Mit⸗ 
glied er ift, hat feine reiche Erfahrung ſchätzen 
gelernt. Da er gewünſcht hatte, daß von allen 
öffentlichen Ehrungen abgeſehen werden möge, 
verſammelten ſich am Mittwoch abend Vertre⸗ 
= der deutſch⸗katholiſchen Gemeinde in Poſen, 

5 Verbandes deutſcher Katholiken, Bezirk 

aien und des Katholiſchen Geſellenvereins 
8 dem Seelſorger Pater Breitinger im Haufe 

Rec Subilars, um ihm die Glückwünſche der 
deutſchen Katholiken darzubringen und zugleich 


eine Funftvoll an : 
i gefertigte Adreſſe zu über⸗ 
reihen. Wir wünſchen N Jubilar, daß er bei 


beſter Geſundheit zum Wohle des Deutſchtums 
noch viele Jahre ne ae 


Gröffnung des Erzbiögefal-Mufeums 


Am Dienstag mittag iſt im Domarchiv in 


der ul. Lubranſtiego ein Mufeum der Erzdiözeſe 
S vom Kardinal Primas Dr. 
ph eröffnet worden. Der Eröffnung wohn- 
en u. a. auch der Landesſtaroſt Begale, Direktor 
8 und Domherr Prof. Dr. Steuer bei. 
ee 5 en ift ein Geſchenk der Diözeſe an 
den Kardinal⸗Primas aus Anlaß ſeines zehn⸗ 
4980 „Amtsjubiläums als Primas von 
2 en. Die erſten Anfänge des Muſeums 
5 Mn in die Zeit der Privatſammlungen des 
kröbiſchofe Stablewſti zurück. Eine Bereiche⸗ 
ng erfuhren die Ausſtellungsgegenſtände 
Uebernahme von Teilen der Gotiſchen 
sitellung, die letztens im Großpolni⸗ 
ſeum untergebracht war. Das Muſeum 
Wochentagen von 11—13 Uhr⸗ an 
Fa gen von 12—14 Uhr beſich⸗ 
liche 20 Gru rwachſene zahlen 50, Jugend⸗ 


Antonning nach 9 
und dent nde 


Am 27, Juli wird von Po : 
flug nach Oesterreich und An in, Ato-Aus- 
nommen. Die Teilnehmer werden Breslau 
Brünn und Wien Bejuthen, n Wien ift ein 
— 5 Aufenthalt vorgeſehen. Der Me 
ührt dann über den Semmering an den Wörther 
See, wo der Ausflug zehn San verweilen wird 
Die Rückreiſe geht über Salzburg, Prag und 
Dresden nach Berlin, wo die Teilnehmer Ge⸗ 
genheit haben werden, die letzten zwei Tage 
lumpiſchen Spiele zu beſichtigen. Die 
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Am Mittwoch ereignete ih gegen 142 Uhr 
nachmittags, etwa 300 Meter vor der Station 
Gultowy bei Koſtrzyn, auf der Strecke 
Poſen — Kutno — Warſchau ein ſchwe⸗ 
res Eiſenbahnunglück. Zunächſt hieß es, daß 
der Moskauer Expreß entgleiſt wäre, was ſich 
ſpäter als unwahr herausſtellte. Nach einer 
am 1. Juli in Kraft getretenen Fahrplan⸗ 


änderung ſollte der Schnellzug Nr. 1305, der 


auf der Strecke Warſchau— Poſen verkehrt, den 
Expreßzug Paris — Moskau nicht wie 
bisher auf der Station Paczkowo, ſondern auf 
der Station Gultowy kreuzen. Nach der einen 
Lesart der Urſache des Unglücks ſoll nun der 
Lokomotivführer von der Aenderung nichts ge- 
wußt haben und mit unverminderter Geſchwin⸗ 
digkeit auf totes Gleis gefahren ſein. Die 
zweite Lesart lautet dahin, daß der Lokomotiv⸗ 
führer aus Anachtſamkeit das Unglück verur- 
ſachte, obwohl er von den Dienſtſtellen der 
Poſener Eiſenbahndirektion ausdrückliche 
Weiſung gehabt habe, daß er bei der Ein⸗ 
fahrt bei Guftowy auf ein Nebengleis zu 
fahren hatte, um den Expreßzug vorbeizulaſſen. 
Er behielt noch eine ziemlich große Geſchwin⸗ 
digkeit bei und wußte obendrein nicht, daß bei 
der Einfahrt in das Nebengleis eine ſcharfe 
Kurve liegt, die natürlich in ſtark verlang⸗ 
ſamter Fahrt zu nehmen war. Als er die 
Bremſe zog, war es ſchon zu ſpät. Die durch 
die andauernde Hitze ausgedehnten Schienen 
mögen das Unglück noch begüniſtgt haben. 

Bei der Entgleiſung türmten ſich die erſten 
Wagen des Zuges. Die Lokomotive über- 
ſchlug ſich und 

grub ſich dann tief in die Erde. 


Zertrümmert wurden der Gepäckwagen, der ins 
Feld hineinraſte, der Poſtwagen und ein Wagen 
1. und 2. Klaſſe, deſſen Dach in Stücke geriſſen 
wurde. Erhebliche Beſchädigungen erlitt der 
Wagen 3. Klaſſe, während drei weitere Pull⸗ 
manwagen faſt unbeſchädigt blieben. Im 
Speiſewagen, deſſen Inneneinrichtung demo⸗ 
liert wurde, befanden ſich im Augenblick der 
Kataſtrophe etwa dreißig Perſonen, darunter 
einige aus der diplomatiſchen Welt. Der ganze 
Zug war überhaupt beſonders ſtark beſetzt, und 


es mutet wie ein Wunder an, daß das Unglück 
außer zwei Toten und zwölf Verletzten nicht 
noch mehr Opfer forderte. Man führt dies auf 
den Umſtand zurück, daß die erſten Wagen 
widerſtandsfähiger waren. 

Die erſte Hilfe wurde den Verletzten von Dr. 
Uliſzewſtki aus Wreſchen erteilt. Bald darauf 
trafen Rettungswagen und Rettungszüge aus 
Poſen, Wreſchen und Gneſen ein. Zehn Aerzte 
nahmen mit Rettungsmannſchaften der Eiſen⸗ 
bahner die Hilfsaktion auf, die ſchnell vonſtat⸗ 
ten ging. Die Verletzten brachte man zumeiſt 
in das Poſener Eiſenbahnkrankenhaus. 

Der Lokomotivführer Franciſzek Morſki aus 
Kutno erlitt den Tod auf der Stelle. Der Poſt⸗ 
beamte Wincenty Görecki aus Warſchau ift 


ſeinen ſchweren Verletzungen erlegen. Schwer⸗ 
verletzt wurden ferner der Lokomotivheizer 
Andrzej Kreutzner aus Kutno, die Zugauf⸗ 


räumefrau Stefanja Dembinſka aus Warſchau 
und der Warſchauer Gepäckſchaffner Ignacy 
Sobczak und der Schaffner Feliks Marczak. 
Die Paſſagiere des Zuges erlitten im allge- 
meinen nur leichtere Verletzungen. Unter den 
Verletzten befindet ſich auch der ſchwediſche Ge⸗ 
ſchäftsträger in Teheran, Gunnar Reuterſkjöld, 
eine Schulleiterin aus Grabow bei Wreſchen, 
Jazefa Piekarczyköwna, und der 77jährige 
Wreſchener Kreisarzt Dr. Andrzej Chramiec, 
der Schwiegervater des Poſener Kommandie⸗ 
renden Generals. Verletzt wurden ferner zwei 
Kellner, ein Schaffner und drei weitere Per⸗ 
ſonen. Den ausländiſchen Diplomaten, die ſich 
in dem Zuge befanden, wurde nach Verſtändi⸗ 
gung mit den deutſchen Eiſenbahnbehörden ein 
Sonderzug zur Verfügung geſtellt, der ſie nach 
Bentſchen brachte. Der Expreßzug mußte um⸗ 
geleitet werden. J 
An der Unfallftätte erſchienen u. a. der Bize- 
wojewode Walicki, der Eiſenbahnpräſident 
Krzyzanowſki, der Bahn⸗Chefarzt Dr. Kol- 
ſzewſki und Polizei⸗Inſpektor Sawicki. Nach 
durchgeführten Rettungs⸗ und Aufräumungs⸗ 
arbeiten konnte der Verkehr auf der Strecke 
um 6 Uhr nachmittags wieder aufgenommen 
werden. Um 7 Uhr traf eine Miniſterial⸗ 
kommiſſion aus Warſchau ein, um die Urſache 
des Unglücks und die Schuldfrage zu klären. 


Rückfahrt erfolgt am 16. Auguſt in den Abend⸗ 
tunden. Nähere An aben über die noch zur 

erfügung ſtehenden Plätze erteilt Rechtsanwalt 
Dr. Chrzanowſki in Poſen, Podgórna 6, Tel. 5181. 
Die Koſten — Paß, Reiſe, Hotel uſw. — be⸗ 
laufen ſich auf etwa 550 Zloty. 


Erlangung der Licentietenwürde 

Vikar Karl Berger, der aus Rawitſch 
ſtammt und ſeine erſte Ausbildung am Theolo⸗ 
giſchen Seminar zu Poſen genoſſen hat, hat an 
der Theologiſchen Fakultät zu Baſel zum Licen⸗ 
tiaten der Theologie promoviert, und zwar mit 
höchſter Auszeichnung. Seine Diſſertation be⸗ 
handelte das Thema „Gottes Wille und die ge⸗ 
ſchichtliche Wirklichkeit, Unterſuchungen zur 
Lehre von den Ordnungen in der evangeliſchen 
Theologie der Gegenwart“. 


Posener Gerichts-Chronik 


Ausgedinge als Tötungsgrund 

Vor der verſtärkten Strafkammer des hieſigen 
Landgerichts wurde dieſer Tage gegen die Land⸗ 
wirtsfrau Wanda Gruchalowa aus Boduſzewo, 
Kreis Obornit, verhandelt. Die Frau hatte, 
um ſich der Zahlung des Ausgedinges zu ent⸗ 
ledigen, am 7. April den Ausgedinger Karl 
Knilling während eines Streites mittelſt eines 
eiſernen Stabes niedergeſchlagen. Die als 
Zeugen vernommenen Gemeindevorſteher Ol⸗ 
dziejewſki und Polizeibeamter Spychala bezeich⸗ 
neten den Getöteten als einen ſtreitſüchtigen 
Menſchen, der ſich in ſtändigen Konflikten mit 
der Nachbarſchaft, ſelbſt mit ſeinem eigenen 
Sohne, befunden habe. Dagegen ſoll die An⸗ 
geklagte ruhiger Natur ſein. Nach geſchloſſener 
Beweisaufnahme verlangte der Staatsanwalt 
die Beſtrafung der Angeklagten wegen Tot⸗ 
ſchlages. Der Verteidiger, Rechtsanwalt Dr. 
Nowoſielſti, beantragte Freiſpruch, da die An- 
gellagte feiner Anſicht nach in Notwehr gehan- 
delt habe. Nach längerer Beratung wurde die 
Angeklagte zu zwei Jahren Gefängnis verur⸗ 
teilt. i 


Arbeitsloſenkrawalle vor Gericht 

Vor der Strafkammer des hieſigen Land⸗ 
gerichts hatten ſich in der vergangenen Woche 
wegen Arbeitsloſen ⸗Demonſtrationen Joſef 
Pawlak, Henryk Schneider, Leon Luczat, Wil- 
helm Kaſperek, Stanislaus Kwiatkowſki, Marie 
Müller und Waſyl Pinduch zu verantworten. 
Den Angeklagten wurde Aufruhr. Widerſtand 
gegen die Staatsgewalt mit tätlichen Angriffen 
zur Laſt gelegt. Zur Vernehmung waren 
21 Zeugen geladen. 


Am 21. April hatte in Wilda eine Arbeits⸗ 
loſen⸗Demonſtration ſtattgefunden, wobei die 
Angeklagten als Anführer auftraten und die 
Demonſtranten aufwiegelten. Sie gingen gegen 
die Polizeibeamten tätlich vor, wobei Steine 
und Bierflaſchen als Wurfgeſchoſſe dienten. 
Dabei wurden auch Straßenbahn⸗ und Schau⸗ 
fenſterſcheiben nicht geſchont. Die Angeklagten 
leugneten hartnäckig, an den Zuſammenrottun⸗ 
gen teilgenommen zu haben. Die Beweisauf⸗ 
nahme bewies jedoch die Schuld der Angeklag⸗ 
ten, die zu nachſtehenden Strafen verurteilt 
wurden: Waſyl Piduch erhielt 17½ Jahre, Joſef 
Pawlat 6 Monate, Henryk Schneider 6 Monate 
und 5 Jahre Ehrverluſt, Leon Luczak 10 Mo- 
nate Gefängnis. Die übrigen Angeklagten 
werden beſonders abgeurteilt, da einzelne Zeu⸗ 
gen zur Vernehmung nicht erſchienen. 


Belrifft Ferienfinderzüge 
Ja Schleſien und Nifpreuken 
m 3. d. Mtis. 

vom Poſener e a ge Anker 

um 8 Uhr nach Breslau, 

um 15.30 Uhr nach Dt. Eylau. 
Soweit die Kinder nicht mit Zügen von 
auswärts eintreffen, haben ſie ſich z wei 
Stunden vor der Abfahrt der 
Transporte auf dem Bahnhof einzufinden. 


Wochenmarktbericht 

Am Mittwoch wurden auf dem Wochenmarkt 
folgende Preiſe notiert: Tiſchbutter 1,30—1,35, 
Landbutter 1.20, Weißkäſe 25—30, Sahnenkäſe 
50—60, Milch 18, Buttermilch 12, jaure Milch 15, 
Sahne Viertelliter 25—35, die Mandel Eier 90 
bis 1 3. — Auf dem Fleiſchmarkt waren An- 
gebot und Nachfrage in Anbetracht der anhalten⸗ 
den Hitze mäßig, die Preiſe wenig verändert. 
Man zahlte für rohen Speck 85—90, Räucher⸗ 
ſpeck 1,10, Schmalz 1,20, Gehacktes 60—80, Kalbs⸗ 
leber 1,10, Schweine⸗ und Rinderleber 35—80, 
Schweinefleiſch 701,00, Kalbfleiſch 50 — 1.10, 
Rindfleiſch 50—90, Hammelfleiſch 50—90. Den 
Geflügelhändlern zahlte man für Hühner 75 
bis 3,50, Enten 2,50—4, Gänſe 3,50—5, Puten 
47, Perlhühner 1,80—3, Tauben das Paar 80 
bis 1, Kaninchen 0,50—1,20 31. — An den 
Gemüſe⸗ und Obſtſtänden war die Auswahl 
außerordentlich groß; man forderte für Wald⸗ 
erdbeeren 40—45, Gartenerdbeeren 15—40, Blau- 
beeren 20—25, Himbeeren 35—40, Johannis⸗ 
beeren 15—25, Stachelbeeren 20—30, Rhabarber 
5, Kirſchen 15—45, Gurken 20—50, Weißkohl 20 
bis 40, Wirſingkohl 20—40, Blumenkohl 10—60, 
Grünkohl 20, Salat 5, Radieschen 10, Sellerie 5, 
Steinpilze 80, Pfifferlinge 25, Schoten 10—15. 


Mohrrüben, Zwiebeln, Kohlrabi, rote Rüben je 
5—10, Schnittlauch. Beterfilie, Dill je 5, Suppen⸗ 
grün 5, Kartoffeln 10, Sauerampfer 5, Tomaten 
11,10, Zitronen 20—25, Bananen 30—40, Spi- 
nat 20, Wachsbohnen 60—70, Schnittbohnen 50, 
Backpflaumen 1— 1,20, grüne Nüſſe die Mandel 
60 Gr. — Auf dem Fiſchmarkt waren Angebot 
und Nachfrage gering. Hechte koſteten 1— 1,40. 
Schleie 1—1,10, Barſche 40— 1,00, Weißfiſche 30 
bis 80, Aale 1,20, Krebſe die Mandel 80— 2,00, 
Salzheringe 8—12 Gr. — Der Blumenmarkt 
war reich beſchickt. 


Hus Poien 
und Pommerellen 


Bentſchen 
Waldbrand. 1 
nachmittag entſtand in den Forſten des Ritter- 
guts Lomnitz nahe der Bentſchener Grenze ein 
Waldbrand. Trotz ſofortiger hinreichender Löſch⸗ 
hilfe griff das Feuer bei der herrſchenden 
Trockenheit immer weiter um ſich, und nur dem 
Umſtande, daß infolge des früheren Raupen⸗ 
fraßes das betreffende Waldſtück nur etwa 4 bis 
5 Morgen faßte, iſt es zu verdanken, daß das 
Feuer nicht größeren Schaden anrichtete. 


Kobylin 

by. Gewitter. In den Nachmittagsſtunden des 
vergangenen Donnerstags entlud ſich über Ro- 
bylin ein von wolkenbruchartigem Regen be⸗ 
gleitetes Gewitter. In kurzer Zeit waren die 
Straßen überſchwemmt. Der Blitz ſchlug in den 
Stall des Landwirts W. Tyczewſki und tötete 
eine von den drei darin befindlichen Kühen. 
Knapp eine Viertelſtunde dauerte der Regen, 
und man konnte trotzdem ſchon die beträchtliche 


Am vergangenen Sonnabend 


Niederſchlagsmenge von 27 Millimeter ver⸗ 
zeichnen. Bemerkenswert iſt, daß fait alle um 
Kobylin liegenden Ortſchaften keinen Tropfen 
des ſo ſehr erſehnten Regens abbekommen haben. 


Bromberg 


h underljähriges Geſchäflsjubiläum 

Im Juni des Jahres 1886 gründete der 
Meſſerſchmiedemeiſter Friedrich Wilhelm 
Wilke in der Mauerſtraße ein Geihäft für 
Krankenpflegeartikel und Solinger Stahlwaren, 
die er ſelbſt herſtellte. Der einzige Sohn Oskar 
Wilke verbrachte ſeine Lehr⸗ und Wanderjahre 
in England und Amerika und vervollkomm⸗ 
nete ſich dort ſpeziell in der e 
Orthopädie und in der Fabrikation von ch irur⸗ 
at Inſtrumenten. Nach ſeiner Rückkehr 
baute er das Geſchäft mehr und mehr aus, das 
er nach dem Tode ſeines Vaters nach der Fried⸗ 
richſtraße 47 verlegte. Im Jahre 1901 wurde 
das Geſchäft abermals vergrößert und am The⸗ 
aterplatz neuzeitlich eingerichtet. Seit dem 
Jahre 1912 befindet jih die Firma Fr. Wilke 
in dem Hauſe Danzigerſtraße 22. Im Jahr⸗ 
1917 ſtarb der damalige Inhaber Oskar Wilke 
und hinterließ das Geſchäft ſeiner Frau Klara 
Wilke, die es noch zehn Jahre mit ihrer Tochter 
zuſammen führte. Als die Mutter 1927 ſtarb, 
verkaufte die Tochter das Geſchäft an den 
jetzigen Inhaber Kurt Teske, der nach Ueber⸗ 
nahme des geſamten Betriebes eine bedeutende 
Vergrößerung vornahm. Der jetzige Inhaber 
iſt ebenfalls gelernter Fachmann. Er befand ſich 
von 1907—1911 in Danzig in der Lehre und hat 
dann ſeine Kenntniſſe bei den Firmen Car! 
Zeiß⸗Jena, Siemens & Halite-Berlin und E. P 
Goertz⸗Berlin jowie in den ſtaatlichen Wert: 
ſtätten für Orthopädie in Elbing erweitert. Im 
Jahre 1921 legte er vor der hieſigen Hand⸗ 
werkskammer ſeine Meiſterprüfung ab und 
führt das Geſchäft bis zu dem heutigen Tage in 
fachmänniſchem Sinne weiter. 


Zwei junge Deutſche beim Baden 
ertrunken 

Ein ſchweres Badeunglück ereignete ſich an, 
Montag zwiſchen 6 und 47 Uhr abends in der 
Weichſel gegenüber von Asbar. Der 22jährige 
Willi Bartz und der 28jährige Bruno Fandrey 
weilten an der Weichſel und hatten mit der 
Braut des letzteren zuſammen den ſchönen Tag 
in der Sonne verbracht. Gegen Abend wollten 
die beiden Genannten noch ein Bad nehmen, 
ehe ſie die Rückfahrt antraten. Angeblich ſollen 
ſowohl Bartz wie Fandrey nur ein kurzes Stüch 
vom Ufer entfernt geweſen fein, als fie plötz⸗ 
lich in den Fluten verſanken, noch einmal ar 
die Oberfläche kamen, um dann aber für immer 
zu verſchwinden. Das beſonders Tragiſche an 
dem Anfall iſt, daß die Braut Augenzeugin des 
Todes ihres Verlobten werden mußte. 


ee noch 


lönnen Sie bei Ihrem Poſtamt die Zeitung 
für Juli oder das 3. Vierteljahr beſtellen. 
hae fehlenden Nummern werden nages 
iefert. 


Gerade jetzt 


müſſen Sie regelmäßig die Zeitung leſen, 
damit Sie laufend über die ſpannenden 
Ereigniſſe in der Welt unterrichtet ſind 
Beſtellen Sie ſofort das 


„Poſener Tageblatt“ 
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Aus dem Liſſaer Joo 


k. Eine wie wichtige Rolle zurzeit unſer Tier⸗ 
garten ſpielt, kann jeder feſtſtellen, der jetzt 
dorthin kommt und ſieht, mit welcher Freude 
unſere Kleinen und Kleinſten im Planſchbecken 
und in der Sandkiſte ſich vergnügen. And was 
für eine Freude wird es erſt am 12. Juli d. J. 
im Tiergarten geben, denn an dieſem Tage ſoll 
hier das große Kinderfeſt ſteigen. Es wird da 
allerhand Ueberraſchungen geben, verſchiedene 
Spiele, ein Lampionumzug und Verteilung 
allerlei Naſchzeugs. Eine ganze Reihe ſpeziel⸗ 
ler „Onkels“ arbeitet ſchon jetzt fleißig, um die 
Ueberraſchungen für die Kinder fertigzuſtellen. 
Nähere Einzelheiten über dieſes Feſt werden 
noch bekanntgegeben werden, nur eines mag 
ſchon jetzt geſagt ſein, daß ſelbſtverſtändlich die 
Abonnementskarten an dieſem Tage beine Gül⸗ 
tigkeit haben werden. 

Der Tierbeſtand hat durch freundliche Spen⸗ 
den ſich vergrößert, und zwar ſtifteten: Prof. 
Walczynſki ein Reh, Dr. Müller einen Hirſch, 
Herr Witt zwei Eulen, Herr Makalowſki gine 
Eule und Herr Myskiufti eine Zuckertaube. 
Allen Spendern ſei auf dieſem Wege herzlicher 
Dank geſagt. Gern würde der Tiergarten einige 
Eichhörnchen annehmen und einen männlichen 
Fuchs. 

k. Beim Baden ertrunken. Am vergangenen 
Montag ift im Boſzkowoer See der 13jährige 
Ion. Chudak aus Luſchwitz, Kreis Liſſa, er- 
trunken. Trotzdem der Junge bald aus dem 
Waſſer gezogen werden konnte und trotz ſofor⸗ 
tiger Wiederbelebungsverſuche konnte er nicht 
we ins Leben zurückgerufen werden. 

Sonderzug nach Boſzkowo. Am tommen- 
ß Sonntag, dem 5. Juli, verkehrt auf der 
Strecke Leſzno— Boſzkowo ein Sonderzug. Der 
Fahrpreis beträgt hin und zurück 1,20 Zloty. 
Die Abfahrt ab Liſſa erfolgt um 13.20 Uhr. Die 
Rückfahrt ab Boſzkowo um 21.03 Uhr. Im 
Falle, daß weniger als 200 Perſonen den Zug 
benutzen, wird er nicht in Verkehr geſetzt, und 
der eingezahlte Betrag wird vor Abfahrt des 
Zuges zurückerſtattet. 

k. Der Kreisarzt in Urlaub. In der Zeit 
vom 6. Juli bis 9. Auguſt geht der hieſige 
Kreisarzt auf Urlaub und wird in amtlichen 
Angelegenheiten durch den Kreisarzt aus Ra- 
witſch vertreten, der an jedem Sonnabend von 
10—12 Uhr im Gebäude des hieſigen Staroſtwo 
amtieren wird, 


Pleſchen 


& Doppelfeier, Am Sonntag, dem 28. Juni, 
feierte unfere Stadt im reichen Flaggenſchmuck 
das Feſt des Meeres. Nach einem Zapfen nitreich 
war um 7 Uhr früh ein feietlihes Wecken. 
Nach einem feierlichen Gottesdienſt in der kath. 
Pfarrkirche verſammelten 


alle Teilne mer 

auf dem Marktplatz, wo = — Fuer i in 

einer animoi die Wichtigkeit dieſes 1 — 

8 ob. Geſangverein „Lutnia“ ſang 
e 


eres hymne, worauf die ationalhymne 
ertönte. — Unter den Fahnen, die die Stadt 
ſchmückten, deuteten die kirchlichen darauf hin, 
daß an demſelben Tage auch eine kirchliche Feier 
abgehalten wurde: der Prälat Nie olowſki 
pees jein 40jähriges Prieſterjubiläum m 
6 Uhr früh brachte ihm die e 10 
Ständchen. Nach der Meeresfeier auf 
Marktplatz wurde ragen e ki Kierlin 
unter einem Baldach ge * 
wo eine Feſtmeſſe cb ai 
dem Gottesdienſt bega ſich alle u 
feierlichen Zuge in das meue wo 
dem 1 ie „ überbracht wur⸗ 
den. Auch der . der 
dieſem Tage gedacht; 
garten ein Mittageſſen. 


Rawitſch 


lurſchan. Am Montag, 29. uni, fand 
auf F nregung der WLG. in Sf (Cite 
fowo) auf dem Saatzuchtgut des Herrn Dr. 
Kirchhoff eine Flurſchau ſtatt, an der etwa 
60 Bauern und Jungbauern teilna 
einer N wurden die einzelnen Felder 
beſichtigt. An die Beſi tigung ſchloß ſich ein 
Rundgang durch die Ställe. Vor der eimfahrt 
dankten die Vertreter der einzelnen Orte dem 
Gaſtgeber für die Aufnahme und den hoch⸗ 
intereſſanten Tag, den die Teilnehmer an der 
Flurſchau verleben konnten. 


Feſt des Meeres. Wie in ganz Polen 
wurde auch in unſerer Stadt am Sonntag und 
Montag das „Feſt des Meeres“ gefeiert. Das 
Wettſchwimmen das am Sonntag im Schwimm⸗ 
becken des Schwimmvereins — Auftakt zum 
125 des Meeres veranitaltet wurde, erfreute 
ich eines bedeutend ſtärkeren Beſuches ſowohl 
an Teilnehmern als go Zuſchauern wie im 
vergangenen Jahre. Am Vormittag des Mon⸗ 
tags wurde. eine Straßenſammlun pir den 
Fonds für Meeresverteidigung (FO veran⸗ 
ſtaltet. An dem Feſtgottesdienſt in der katho⸗ 
lischen Pfarrkirche beteili + 40 Vertreter der 
Behörden, Vereine und Abends um 
8 Uhr verſammelte ſich — — Markt eine 
große m die unter Vorantritt 
einer Muſikkapelle nach . 
in den Ausflugsgarten des Herrn maſzka 


Stadt wurde an 
fte erhielten im Rinder- 


men. Nach 


marſchierte. Hier hielt Prof. Kowaliſzyn 
eine Anſprache über die Bedeutung 2 8 eeres 
für Polen und forderte Die 5. zeigt en nden- 
für den FOM. auf. e in ein 


Hoch auf die Republik, e p Aie 
und den General RydzSmigty aus. Geſangs⸗ 
und Gedichtvorträge, Kajakfahrten auf dem mit 
künſtlichem Feuer erleuchteten Teich und Ab⸗ 
brennen eines 1 füllten den Abend 
aus. In einer Paufe wurden den Siegern in 
den Schwimmwettkämpfen des Vortages von 
Herrn Kreisſtaroſten Dr. Lobos die Preiſe ein⸗ 
gehändigt. Den Wanderpreis der Stafette er⸗ 
rang zum zweiten Male die Manni aft des 
RKG. Strzelec. . 


Vorführungen 5— 7—9 


DPoſener Tageblatt = 


pasepan Br nn ren 


| Ein Film, der die ganze Welt in Erstaunen versetzte! 
APOLLO |Ein i e KING VIDOR 


mit Margaret Sullavan, Randolph Scott, Dickie Moore 


Auf Trümmern des Glücks 


nach dem berühmten Roman von STARK YOUNG 
Kühler Saal! Heute, Donnerstag, z. letzt. Male „Karriere“ 


mit MARTA EGGERTH 


Schmelings Landhaus in Flammen 


Berlin. Bei dem ſchweren Gewitter, das am 
Dienstag vor allem in der öſtlichen Umgebung 
Berlins niederging, iſt das Landhaus Max 
Schmelings in Bad Saarow vom Blitz getrof⸗ 
fen und eingeäſchert worden. Beim Löſchen 
und bei der Bergung der Einrichtung des 
Hauſes zeigte ſich Max Schmeling ſehr tatkräf⸗ 


tig. Der Boxmeiſter und ſeine Frau, Anni 


Ondra, ſaßen am Nachmittag nach dem Mittag⸗ 
eſſen auf der Veranda ihres nach dem Stile 
eines weſtfäliſchen Bauernhauſes erbauten 
Landhauſes, als der Blitz einſchlug, der 

das Strohdach des Hauſes ſofort in 

Flammen ſetzte. 

Das Feuer ergriff binnen kürzeſter Zeit das 
Obergeſchoß, und nur in ſtundenlanger Arbeit 
gelang es der Feuerwehr, das Erdgeſchoß des 
Hauſes zu retten. Das obere Stockwerk wurde 
aber vollkommen vernichtet. Max Schmeling 


| 


und feine Frau blieben unverletzt, als der 
Blitzſchlag in zwei bis drei Meter Entfernung 
neben ihnen im Zimmer niederging, während 
ſie vor dem Hauſe ſaßen. Max Schmeling be⸗ 
mühte ſich vor allem, die wertvollſten Gegen⸗ 
ſtände aus dem Hauſe zu retten, darunter 
Bücher, Bilder, Erinnerungsſtücke und Jagd⸗ 
trophäen. Er hat 
Augenblick in erſter Linie daran gedacht, ſeinen 
Vorrat an Jagdpatronen aus dem Hauſe zu 
ſchaffen, damit nicht durch die Exploſion der 
Schaden noch vergrößert würde. Leider iſt der 
Schaden, der an dem ſchönen Beſitztum angerich⸗ 
tet worden iſt, dennoch ſehr groß; denn die ge⸗ 
ſamte Inneneinrichtung iſt teils durch das 
Feuer, teils durch das Löſchwaſſer wenn nicht 
vernichtet, ſo doch ſehr ſtark beſchädigt worden. 
Max Schmeling hatte das Haus vor einigen 
Jahren gekauft und ausbauen laſſen. 


Berliner Verkehrszentrale für Olympia 


Vom 1. Juli beſteht in Berlin eine beſon⸗ 
dere Verkehrszentrale für die Olympiſchen 
Spiele, in der alle Berliner Verkehrseinrich⸗ 
tungen zu einer Arbeitsgemeinſchaft zuſammen⸗ 
gefaßt find, um die notwendigen Maßnahmen 
für die Zeit edr Spiele durchzuführen. Von den 
bis jetzt feſt angemeldeten Gäſten kommen 
275 000 in Bürgerquartiere, 23 000. in Hotels 
und Penſionen, 28 000 in Maſſenquartiere. 
Eine große Zahl anderer Gäſte aber, die in die⸗ 
ſen Zahlen noch gar nicht mit einbegriffen ſind, 
wohnt vorausſichtlich in Quartieren durch pri⸗ 
vate Vermittlung. Für die Beförderung zum 
Reichsſportfelde find drei neue Straßenbahn⸗ 
linien eingerichtet worden, ebenjo fahren drei 
beſondere Omnibuslinien vom Alexanderplatz, 
vom Anhalter Bahnhof und von Steglitz nach 
dem Reichsſportfeld, und vier andere beſondere 
Omnibuslinien werden an beſtimmten Tagen 
vom Zoo, vom Bayeriſchen Platz, vom Stet⸗ 
tiner Bahnhof und von der Staatsoper Unter 
den Linden eingeſetzt. Vorſorge mußte ferner 
getroffen werden, um nach der⸗ Regattaſtrecke 
in Grünau die notwendigen Verbindungen zu 
ſchaffen. Es werden auch beſondere Zehntage⸗ 


277 A e 
wieder zwiſchen Gramm und peny | 


Der Kampf um die inoffizielle Tenniswelt⸗ 
ee ft in Wimbledon hat fein 4 0 
dendes Stadium erreicht: am Mittwoch wur 
die beiden Kämpfe der Vorſchlußrunde vor reſt⸗ 
los überfüllten Tribünen urchgeführt. Der 
deutſche Meiſter Gottfried Freiherr v. Cramm 
ſchlug im erſten San den Engländer Auſtin 
mit 8:6, 6:3 :6, 6:3. Anſchließend be⸗ 
wang der Wimbledon Sieger von 1934 und 1935, 

red J. Perry (England) den langen Kali⸗ 
fornier Donald Budge mit 5:7, 6:4, 6:3, 
6:4. Damit kommt es auch in dieſem Jahre 
wieder zur Endrunde Cramm— Perry, wie bes 
reits 1935. Damals unterlag der Deutſche in 
drei Sätzen. Diesmal ſind die Ausſichten beider 
Gegner nach den gezeigten Leiſtungen m aus» 
geglichen zu betrachten. 

Das deutſche Doppel r trat 
gegen die Amerikaner Alliſon — van Ryn zum 
enliheibenden ünften Satz nicht mehr an N 
verzichtete auf ans — Mannſcha e 

Die einzige deutſche Vertreterin, Marie⸗Luiſe 
Horn, die ſich bisher ſo glänzend gehalten hatte, 
ſcheiterte am Dienstag an der Seren Turnier 
erfahrung von Simone Mathieu. Die lang- 
jährige e e . 1 
nach Kampf mit 3. rau thieu 
muß nun gegen Tide Ber ing antreten, 
die gegen die einſtige Wimbledonmeiſterin Do- 
rothy Round ohne Satzverluſt mit 6:2, 8:6- 
gewann. Englands letzte ie Hölle zuhten 
De: auf Kathlen 5 ie jedoch mit 2:6, 

gegen die olin Ger Woge he 
se Deren n in der Vorſchlußrunde 
die Kalifornierin nN Jacobs, die nach 
Kampf mit 6:2, 1: 4 gegen die Chilenin 
Anita Lizana ite 


Segelregatta 
auf dem Ketſcher See 


Bei tropiſcher Hitze wurde auf dem Ketſcher 
See anläßlich des Meeresfeſtes eine Segel⸗ 
regatta ausgetragen, die folgende Ergebniſſe 
128 Sperrholzboote bis zu 5 Quadratmtr.: 
1. „Baska“, St. Maciejewifi, Gigboote bis zu 
5 Quadratmeter: 1, „Rys“, St. Malyſzka, Tou- 
n bis zu 10 Quadratmeter: 
1. „Zygmunt Auguſt“, St. N Jachten 
der Klaſſe „S“ 10 Quadratmeter: 1. „Ziuf“, 
St. d Sharpie⸗Boote bis zu 12 Qua⸗ 
dratmeter: 1. „Wichar“, St. Iwicki, Shipiak⸗ 
Boote bis zu 15 Quadratmeter: 1. „Biyik“, St. 
R. male, Sharpie-Boote bis zu 15. Quadrat: 
meter: 1. „Baltyt“, St, Rotnicki, Jachten der 


| 
| 


ULT 


Karten ausgegeben. 200 Reiſeomnibuſſe ſtehen 
bereit, um den Verkehr innerhalb Berlins und 
vor allem den Ausflugsverkehr in die nähere 
Umgebung durchzuführen. Die Schiffahrt auf 
der Sp 
Seen wird vorausſichtlich ein gewaltiges Ver⸗ 
kehrsprogramm zu bewältigen haben. Eine 
beſonders wichtige Verordnung des Staats⸗ 
kommiſſars Dr. Lippert geht in der Richtung, 
daß vom 1. Juli bis zum 31. Auguſt in Berlin 


Preisſteigerungen durchweg verboten ſind, 
da aus den Olympiſchen Spielen kein Ge⸗ 
ſchäft gemacht werden ſoll. i 


Verſtöße jollen nötigenfalls mit Schließung des 
Geſchäfts geahndet werden. Die Preiſe für alle 
Güter und alle Leiſtungen dürfen in dieſer Zeit 
den Stand vom 30. Juni nicht überſchreiten, 
andererſeits dürfen ſaiſonbedingte Waren, wie 
zum Beiſpiel Obſt und Gemüſe, die am 30. Juni 
noch verhältnismäßig teuer ſind, nicht dieſen 
teuren Preis behalten, ſondern müſſen die nor⸗ 
male Preisentwicklung nehmen. Der Weiter⸗ 
verkauf von Eintrittskarten zu den Olympiſchen 
Spielen zu erhöhten Preiſen „JVC verboten. 


Klaſſe „L“: 1. „Sir“, St. H. Urbaniat, Sperr⸗ 
holz⸗Jachten Typ „N. B.“ 15 Quadratmeter: 
1. „Szwal“, St. Jarecki, Klaſſe bis 25 Qua⸗ 
dratmeter: 1. „Rybitwa“, St. Tuſzkiewicz, Se- 
geljachten P. 7: 1. „Boswift“, “ St. Soltynſki. 
Das Wettſegeln um die ſchnellſte Jacht auf dem 
Ketſcher See gewann das Boot „Sir“ unter 
dem Steuer von H. Urbaniaf vor „Baltyk“, St 

Rotnicki. Das zweitſchnellſte Boot Bie, 
wurde disqualifiziert. In Zukunft wäre ein 
beſſerer Kontakt mit dem Publikum erwünſcht. 


Volkenbrüche über Berlin 


Berlin. Die Reichshauptſtadt und ihre 
Vororte wurden am Mittwoch nachmittag er⸗ 
neut von einer Reihe von örtlichen Gewit⸗ 
Bat heimgeſucht, die zum Teil außerordent⸗ 

lich ſchwer waren. Zahlreiche Blitzſchläge und 
Wolkenbrüche richteten in ver ſchiede⸗ 
nen Stadtteilen verheerenden 
Schaden an. Sämtliche Wachen der Ber- 
liner Feuerwehr hatten den ganzen Nach⸗ 
mittag über Ausnahmezuſtand. Weite 
Strecken des Straßenbahnne es konnten 
wegen Ueberſchwemmung nicht befahren 
werden und einzelne weinen chnitte muk- 
ten ebenfalls zeitweiſe wegen Ueberflutung 
außer Betrieb geſetzt wer 0 Erſt gegen 
19 Uhr ließ das Unwetter nach. Die Feuer⸗ 
wehr hatte Ae 5 bis in die Nacht hin⸗ 
ein zu tun, um die Schäden zu beſeitigen. 


Sechs Perſonen vom Blitz getötet 


Sofia. Ueber einen großen Teil Südbulga⸗ 
riens gingen im Laufe des Dienstags ſchwere 
Gewitter nieder, die großen Flurſchaden an⸗ 
3 und auch Men — forderten. In 
der Nähe der Stadt Stara⸗Sagora hatten ſechs 
Perſonen vor dem ſtrömenden Regen uflucht 
unter einem 1 Baum geſucht, in den der 
Blitz ſchlug. 

Blitz erſchlagen und völlig verkohlt. 


Ichnellſle Ozeanüberquerung 
Das Luftſchiff „Hindenburg“ hat nach 


Meldung der deutſchen Seewarte am Don⸗ 


nerstag um 7.30 Uhr New Vork erreicht. 
Die geſamte Fahrzeit von 50 Stunden für 
die Strecke Deutſchland New Pork, die durch 
die Aan teana günſtiger Winde über dem 
Nordatlantik erreicht wurde, ſtelle 
die ſchnellſte Ozeanüberquerung dar, 
die bisher einem Luftſchiff gelungen ift- 


in dieſem aufregenden 


tee, der Havel und den umliegenden, 


ſechs Perſonen wurden vom 


Für die Reise 


Wiener Strickkostüme und Kleider 


S. KACZMAREK 
jetzt 27 grudnia 10 


ET eee ee eee g e 
Siegerliite des Kreiswell⸗ 


urnens in Kolmar 


Nachſtehend bringen wir die Ergebniſſe des 
3. Kreis⸗Wett⸗Turnens des 1. Kreiſes der 
Deutſchen Turnerſchaft in Polen, das am 28 
und 29. Juni in Kolmar ſtattfand. 


Zwölfkampf 1. Klaſſe: 

i ng Simmich, Bromberg, 22714 1 
2. Alfred Schröck, rg 203% Erich 
Quaß, Bromberg, 196%, 4. Rudolf Weiß Poſen 
196, 5. Gerhard Schwarz Bromberg 187%, 6 
Karl Altenberg, Bonn 1821, 7. Kurt Senk⸗ 
a Graudenz 180%, erbert Jure ky, Poſen 

17576, 9. Kurt Röhr, Posen 167% Punkte. 


` Zwölflampf 2. Klaſſe: 
1. Walter Winkler, Thorn, und Walter Berg, 
Thorn, mit ge 200 Punkten. 2. Willy Deter, 
Thorn 195, 3. Kurt 2 Poſen 194, gi Rich. 
Vetter, Gneſen 193%, 5. Robert Lauſe, Birn⸗ 
baum 190, 6. Helmut Zimmermann, Neutomiſchel 
1864, Ernſt m e Graudenz 186, 8. 
Lothar Goldenſſern orn 184, 9. Heinz Schmidt, 
Thorn 183, 10, Erich Franke, Neutomiſchel 180%, 
11. Karlhein Se Neutomiſchel 179, 12. 
8 chulz, Konitz 178, 13. Rudolf Pinti 
ogaſen 177, 14. Max Krause Schwerſe b 72 
15. Ulrich Fehlau, Rogaſen 171, 16. Al 
tolowiti, Graudenz 170, 17. Artur Dieter 
Säwerjen; 169%, 18. Georg übſcher. Brom, 
165%, 19. Walter Machholz, Bromberg 
m? 20. Willy Schurawicke, Bromberg 164 
21 Edmund Dullek, Konitz 160% Punkte. 


Neunkampf für mae nr 
1. Karl Burmeiſter, Bromberg- 
ulius Werner, Bromberg Weit, 1 8. Wan, 
ojciechowſki, Neutomiſchel, 128 eee ; 
1 Siebentam pf der Turnerinnen 1. Klaſſe: 
Hilde 8 Diethelm, Pronak 123%, 
Silbe ard Malthig, Bromberg 114! Kari 
g Poſen 112 4. Edith Wan elt 
ildegard . Thorn und vita 
Tuuſch Thorn, je 105, 6. Käthe Hübſcher, Wee 
berg 102% Punkte. 


e der Turnerinnen 2. Klaſſe: 


Urſula Pabſt, Poſen 127, 2. Fun Be rg, 
Thorn Ani 1 Laufer Poſen 113, 


eutomiſchel, je N 
baun 1060 6. ko Bien Granden 
7. Ruth otoi, N Irm = 
denz, und Irma Orl pe Thorn, je dos, 


lotte rt e 5 
Sgröter, Onar 102, 10. ae Serti 
Poſen 100%, 11. Ruth Heidrich, Thorn 1 

12. Erna Hedtke, Bromberg 97, 13. Gert 
Tißmer, Neutomiſchel 96, 14. Adelheid Prüfer, 
Neutomiſchel 95, 15. Annalieſe Herrmann, Sas 
motſchin 94 Punk te. j 

Fünftampf der Turner: 

1. Max Simmich, 5 79, 2. Lutz Hoffe 
meyer, Schwerſenz 77, g. Gerhard e 
Bromberg 75 Punkte. 5 

Dreitampf für Aeltere: 
1. Heinri , d Bunte AR 2. Rart 
Burmeiſter, Vromberg⸗Weſt 45 0 
Vierkampf für Turnerinnen: 
1. Urſula Pabſt, Poſen 60, 2. Traute Baruſchke 
Filehne 58 Punkte. 


Einzelkämpfe⸗Männer 

100 Meter⸗Lauf: 1. 88 9 

Poſen und 19 ze ſcewſc been riga 
te 5 ac 
raga, DSC. Poſen 6,07, 2. itte 
oſen 5,72 Meter. 
ard d 5e D DSC. 


ng: 
Meter. 
Rz 


„Mat 
in, und Ruth Pohl 
gereihe Sgmibt, 486 8. e Ben y Sir 


Diskuswurf: 
G. ofen 33,12, 2. Robert 
775 A, Meter. Schleuderball: 
È Mer Simmi, Brom n DEC. Po 116, era i 
1. Wilhelm Greten, 2. 
Wilhelm Pohl, Kolmar 38,30. 


Einzelkämpfe⸗Frauen 


itſprung: 1. Liesbeth Debite, 3 4e 
orria Qugelitojen 4 Kg.: 1. K 
Birnbaum 8,85, 2. Marie fc ue 957 
Meter. gie PAS 
gao 50,40, 2. Frieda Stephan, Geogalen4 


eter. 


ofen je 125 


ur 


100 Meter Ben: 1. Mag e ae l 


in 1:45.8 Sek. 2. Ulrich Fehlau, 
1:50 Sek. 400 Meier belieb Waſſerſ d 
Poſen 7:18.4 Sek. ſſer page 

Herbert Juretzky. Be 78 Punkte. 3 5 
20 I: 1 8 in 2:10.2 

MTV. aer EG Ge 10 
u Schwimmen 4 4 — ii) Se 
liger, Poſen in 2.13.2 Sek. 


Schwimmen für Frauen 


1. miny e $ 


2 * 


Schwimmen für männer 


50 See 1. Ruth Wioff. 


den in 53.2 Se 


0 0 gegen MT 
Fauſtball⸗ ne 
wann de 

mit 54: 51 e 


4 Freitag, 3. Juli 1936 


Gedanken zur neuen 
Reichsanleihe 


Von Dr. Gugelmeyer, 


Stellvertreteuder Präsident des Deutschen 
Sparkassen- und Giroverbandes 


Als der nationalsozialistische Staat alsbald 
nach der Machtübernahme entschlossen die 
Probleme der Arbeitslosigkeit und der wirt- 
Schaftlichen Belebung anpackte, da wurde — 
zumal im Ausland — immer wieder die Frage 
aut, wie denn dieses umfassende Werk finan- 
ziell bewältigt werde, und es hat nicht an 
> Stimmen gefehlt, die der Aktivität der deut- 
- schen Staats- und Wirtschaftsführung in dieser 
Ainsicht ein nicht fernes Ende prophezeiten. 
Inzwischen haben die Kritiker angesichts der 
|  umzweifelhaften Tatsachen des öfteren schon 

die Termine für ihre Voraussagen abändern 
müssen, und — ein erfreuliches Zeichen der 

Einsicht — ernsthafte ausländische Wirtschafts- 
Freise bemühen sich zunehmend um eine objek- 
tive Erkenntnis der von der deutschen Wirt- 
Schaft eingeschlagenen Wege. Z. T. werden 
daraus auch bereits Folgerungen für die Pro- 
bleme des eigenen Landes gezogen. 


2 


$ 


Je mehr Deutschland sich zeitlich von dem 
ersten Stadium der Aufbaumassnahmen ent- 
 fernte, um so klarer schälte es sich heraus, 
dass ihre wirtschaftspolitische und finanzielle 
Durchführung auf einem grossangelegten Plan 
beruht. Der Ausgangspunkt war die Tatsache, 
dass der deutsche Neuaufbau aus eigener Kraft 
durchgeführt werden musste, für deren plan- 
massigen Eiusatz die Einigung der Nation und 
_ die. Herstellung einer einheitlichen Staats- und 
Weirtschaftsführung die erforderlichen Voraus- 
setzungen geschaffen hatten. Bei der damaligen 
Lage der Staatsfinanzen und der Wirtschaft, 
insbesondere des Geld- und Kapitalmarktes, 
ergab es sich von selbst, dass das Reich zu- 
nächst den Weg der Aufnahme kurzfristiger 
Verbindlichkeiten beschritt, um erst einmal die 
Räder der Wirtschaft in Gang zu bringen und 
die Arbeitslosen wieder in den Produktions- 
prozess einzuschalten. Es war zu erwarten, 
dass sich durch die Belebung der Wirtschaft 
das Volkseinkommen und die Kapitalbildung 
erhöhen, und dass dem Staat auf dem Wege 
‚steigender Steuereinnahmen die baldige Ab- 
deckung eines Teiles dieser Verpflichtungen 
ermöglicht werde. 


Zwei Wege stehen jedem Staatswesen bei 
der Aufbringung der Mittel für die ihm obliegen- 
den Aufgaben zur Verfügung und sind auch 
von jeher beschritten worden: Besteuerung 
and Anleiheaufnahme, Während die Steuern 
den laufenden Finanzbedarf decken, geben die 
Anleihen dem Staat die Mittel für solche Aus- 
gaben in die Hand, deren Zwecksetzung in die 
Zukunft reicht, und bei denen eine gewisse Be- 
teſſigung künftiger Generationen gerechtfertigt 
ist. Auch früher schon sind die Staaten so 
erfahren. dass sie in Zeiten wenig ergiebiger 
‚ Napitalmarktlage solche Zukunftsausgaben zu- 
lachst durch die Aufnahme kurzfristiger Ver- 
bindlichkeiten bestritten. Sobald aber der Ka- 
oltalmarkt es zulässt, müssen diese kurzfristi- 
zen Verbindlichkeiten konsolidiert. d. h. in 


vi 


langfristige Anleihen umgewandelt werden. 


$ Die Bezeichnung „Konsolidierung“ hat nicht 
= amsonst den gleichen Wortstamm wie das 
Wort „solide“. Ein Staat, der unbeirrbar und 
nachdrücklich die Konsolidierung betreibt. 
Leist. dass er bemüht ist. seine finanziellen 
ö en auf lange Sicht in Einklang mit 


der Leistungsfähigkeit des Landes zu halten. 
Es kennzeichnet die gesunden und soliden 
_ Finanzgrundsätze des heutigen Staates, dass 
x der Konsolidierung eine so überragende Rolle 
zugesprochen wird. 


K 


Es ist bekannt, in welch planmässiger Weise 
der Boden für die laufende Konsolidierung vor- 
bereitet worden ist. Das geschah sowohl durch 
'trarkttechnische Massnahmen wie mittelbar 
dadurch, dass die Reichsregierung der Kapital- 
bildung Förderung und Schutz angedeihen liess. 
Die Regierung hat von vornherein keinen 
' Zweifel daran gelassen, dass Deutschland sich 
5 nicht, wie es in einem oft gebrauchten Aus- 
-druck heisst, „am eigenen Zopf aus dem Sumpf 
Ziehen könne“, sondern dass es der Anspannung 
und Mitarbeit aller Kräfte des Volkes bedarf, 
um die gesteckten Ziele zu erreichen. Der 
 VYorgriff auf die Steuer- und Sparkraft, wie er 
Arch, die dargestellte Art der Finanzierung 
folgte, kann daher auf längere Zeit nur durch 
entsprechende Spartätigkeit untermauert wer- 
‚Ten. Dadurch, dass dem Reich durch ersparte 
Mittel der einzelnen Volksgenossen langfristige 
leihen zur Verfügung gestellt werden, 
Schliesst sich organisch der volkswirtschaft- 
che Kreislauf, wie er durch die staatliche 
irtschaftsbelebung in Deutschland in Gang 
acht worden ist. Nicht mit Unrecht hat 
nmal gesagt, das auf kaum einem Ge- 
‚deutschen Wirtschaftslebens das Wohl 
n so eindeutig mit dem Nutzen des 
Volbsgenossen zusammenfalle wie 
rtätigkeit. 


bei de 


1 
or kerung der Devisenbestimmungen 
in Estland 


Die estländischen >rivathanken hi 2 
en die Eesti Bank fi dem N 
die Devisenbestimmungen in dem Sinne abzu- 
mildern, dass den Privatbanken u. a. das Recht 
e wird, die für die Einfuhr lizenz 


pflichtixer Waren erforderlichen Devisen ohne 

sondere Genehmigung der Eesti Bank ver- 
Kaufen zu dürfen. Die Eesti Bank ist den 
Privatbanken nunmehr in dieser Hinsicht ent- 
egengekommen, wenn deren Wünsche aueh 
ht iy vollem Umfange beiriedist werden: 
inten. Die genauen Instruktionen in dieser 
Frage hofft die Leitung der Eesti Bank den 
rivatbanken noch in dieser Woche zustellen 
u können. 


x 


bank I. Em. 81, 5%proz. L. Z. der Landeswirt- 


Warschau 1933 54.00, 


Wirtſchaftszeitung des Pofener Tageblattes 


Weitere Befreiungen von der Vorlage 
einer Einfuhrbewilligung 


Auf Grund eines im Amtsblatt des polnischen 
Finanzministeriums Nr. 15 veröffentlichten 
Runderlasses ist die Vorlage einer Einfuhr- 
bewilligung bei der Einfuhr folgender Waren 
nicht erforderlich: 

Tarifnr. Warenbezeichnung 
391 P.2 1. Bakterienkulturen. 
aus 836 2. Bücher, die für- staat- 

liche Anstalten und für 
kommunale Behörden be- 
stimmt sind. 
Anmerkung zu 3. Scheckbücher 
Punkt 3 der Pos. 845 scher Banken. 
845 P. 4, Buchst.a 4. Fahrkarten ausländischer 
Eisenbahnen und solche 
für den Verkehr mit 
dem Ausland. 
845 P. 5, Buchst. b 5. Fahrpläne für jeglichen 
Verkehr mit Ausnahme 
solcher für den Verkehr 
im polnischen Zollgebiet. 
Briefmarken für philate- 
listische Zwecke. 


Absatzbedingungen für Oelsämereien 


Wie wir erfahren. werden seit einiger Zeit 
Verhandlungen zwischen der Oelsämereien- 
zentrale und dem Verband der polnischen Oel- 
mühlen in Warschau geführt, die aller Voraus- 
sicht nach anfangs Juli beendet sein werden. 
Auf Grund dieses Vertrages werden sich die 
Jelmühlen verpflichten. von unseren Produ- 
zenten entsprechende Kontingente Oelsämereien 
zu festgesetzten Preisen, die vom Monat zu 
Monat bis zum Schluss der Kampagne, d. i 
bis zum Monat April 1937. ansteigen werden, 
abzunehmen. -Als Ausgangspreis für Raps. und 
zwar für den ersten Monat, ist ein Preis von 
ca. 30 z! für 100 kg loco Verladestatien vor- 
gesehen. Das wird der Mindestpreis, den die 
Oelmühlen garantieren werden, sein. Ausser- 
dem werden vom 1. Juli lid. Js. ab Pfand- 
kredite für Oelsämereien (in Schobern und ge- 


ausländi- 


847 6. 


droschenem Zustande) erteilt. Schliesslich 
werden Exportprämien für Oelsämereien, was 
ihre Ausfuhr erleichtern wird, gewährt. Es 
sollen dadurch den Produzenten rentable Preise 
sichergestellt und einem Preisfall mit Rück- 
sicht auf die günstige Ernte im ganzen Lande 
vorgebeugt werden. Nähere Auskunft über die 
Absatzbedingungen für Oelsämereien und über 
die Inanspruchnahme des Pfandkredites erteilt 
nach dem 1. Juli lfd. Js. der Oelsämereien- 
produzentenverein für Westpolen (Stowarzy- 
szenie Producentów Nasion Oleistych Zachod- 
niej Polski — Poznan, ul. Sew. Mielżyńskiego 7). 


Diskontheràbsetzung in Litauen 
Die litauische Notenbank hat am 1. 7. den 
Diskontsatz von 6 auf 5 v. H. herabgesetzt. 
Das deutsche Eintuhrkontingent für polnisches 
Holz im Juli 


Das deutsche Holzeinfuhrkontingent für Polen 
ist für den Monat Juli auf 2 Mill, z festgesetzt 


worden. Auf die einzelnen Sortimente ent- 
fallen. davon: 
Papierholz 500 000 zł 
davon 250000 zł auf die 
Staatsforsten 
Rundholz 447 000 „ 
davon 147 000 zł auf die 
Staatsforsten 
Brennholz 30 000 „ 
Bearbeitetes und geschnittenes 
Holz 1023000 „ 
davon 450 000 zt auf die 
Staatsforsten 
2 000 000 zł 


Im Vergleich zum Juni ist die in dem polni- 
schen Ausfuhrplan vorgesehene Herabsetzung 
des Julikontingents um 50 Prozent, d, i. 2,1 Mill. 
Zloty, eingetreten. 


ENEE DTE E REPTI ERRE E T N S E EEE TTET O LERS EE FREE 
Börsen und Märkte 


Posener Effekten-Börse 
vom 2. Juli, 
5% Staatl. Konvert-Anleihe ı « 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. UND 
8% nie der Stadt Posen 
8% Obligationen der Stadt posen 
5% Pfandbriefe der Westpolnisch. 


48.00 G 
50.00 G 


Kredit-Ges. Posen e 

5% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G.-z ) ~ 

44% umgestempeite Zlotypiandbrieie 
der Pos. Landschaft in Gold _ m 


44% Zloty-Pfandbrieſe d. Pos. Land- 
schaft Serie L 
4% Konvert.-Piandbriefe der Pos 
dschaft 


Eandsahate Wo ee 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid,). 
Banks Polskl ar au; ler. 
Piechcin. Fabr. Wap. i Cem. (30 20 
Tendenz: ruhig. 


Warschauer Börse 
Warschau, 1. Juli. 

Rentenmarkt: Die Stimmung war sowohl in 
den Staats- als auch in den Privatpapieren 
veränderlich. i 

Es notierten: 3proz Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. 67.50, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em, 68.00, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. 77.00, 5proz. Staatl. Konv.-Anleihe 1924 
49.50, Sproz. Eisenbahn-Konv.-Anleihe 1926 
49.00, 6proz. Dollar-Anleihe 1919/20 66.75, 7proz. 
Stabilisierungs- Anleihe 1927 52.00 bis 55.00, 
7proz. L. Z. der staatlichen Bank “Rolny 83.25, 
Sproz. L. Z. der staatl. Bank Rolny 94 7proz. 
L. Z. der Landeswirtschaftsbank II. VII. Em. 
83.25, Sproz. L. Z. der Landeswirtschaftsbank 
. Em. 94, 7proz, Kom.-Obl. der Landeswirt- 
schaftsbank I1.—III. Em. 83.25, Sproz. Kom.- 
Obl. der Landeswirtschaftsbank I. Em. 94, 
8proz. Bau-Obl. der Landeswirtschaftsbank 
J. Em. 93, Sproz. L. Z. der Landeswirtschafts- 


schaftsbank II. VII. Em. 81. 5%proz. Kom.- 
Obl. der Landeswirtschaftsbank I. Em. 81, 
5%proz. Kom.-Obl. der Landeswirtschaftsbank 
H- und III. N. Em. 81. 4% proz. L, Z. Tow. 
Kred. Ziem. der Stadt Warschau (Serie V) 
44.75 44.88. 5proz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt 
4 proz. Gold - L. Z. 
Ser. L Pozn. Ziem. Kred. 41.00. 4%½ proz. L. Z. 
Pozn. Ziem. Kred. Ser. K 47.00-46.88, 5proz. 
L. Z. Tow. Kred. der Stadt Petrikau 1933 44.25, 
VII. und IX. 6proz. Konv.-Anleihe der Stadt 
Warschau 1926 51,25. 

Aktien: Tendenz fest. 

Notiert wurden: Bank Polski 100-99 100, 
Warsz. Tow. Fabr. Cukru 27.40--28, Wegiel 
14.25—14.50, Lilnop 12.90--13, Norblin 51.50 bis 
51.75, ‚Starachowice 33.75. 


‚Amtliche Devisenkurse 


1 J. 6. 
Geld Briet 
Amsterdam » . {359.15 360.57] 358.88] 360.32 


Berlin - » 212.92 213.980 212.92 218.98 
Brüssel 89.12 12 89.48 
Kopenhagen 118,01 59] 118.16 118.74 
wondon . . .| 26.48 57) 26.45 26.59 
New York (Scheck) 5 26% [5 5. 5.288], 
Paris n 34.94] 35.08 
S es a al 20 21.91] 21.99 
Italien - eee 41 80} 42.10 
Oslo 4152.82 153.48] 132.97 138 68 
Stockholm 136.27 137.13 
Danzig e 99.80] 190.2% IC 100.20 
Zürich, 172.560 173.24] 172.56] 173.24 
Montreal . .. f — — — — 


1 Gramm Feingold = 5.9244 zł. 


Danziger Devisenkurse 

Notierungen der Bank von Danzig 
Danzig, 1. Juli. In Danziger Gulden wur- 
den für telegr- Auszahlungen notiert: London 
1 Piund Sterling 26-47—26.57. Berlin 100 RM 
(verkehrsfrei) 213.03—213.87. Paris 100 Fran- 
ken 34.93—35.07, Zürich 100 Franken 172.46 
bis 173.14. Brüssel 100 Belga 89.07--89.43, 
Amsterdam 100 Gulden 359.00—-360.44, Stock- 
holm 100 Kronen 136.53—137.07, Kopenhagen 
100 Kronen 118.17—118.63. Oslo 100 Kronen 
133.04— 133.56, New York 1 Dollar 5.2715 bis 


5.2925, 
Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild, Berlin, 2. Juli. Ten- 
denz: uneinheitlich. Die Börse eröffnete heute 
wieder in ruhiger Haltung. Kursmässig kam 
keine einheitliche Linie zustande. Gesucht 
Waren Montanwerte; Vereinigte Stahlwerke 
und Mannesmann gewannen je % Proz. Ferner 
konnten Dessauer Gas weiter um % Prozent 
anziehen. Deutscher Eisenhandel gewannen 
Prozent. Andererseits eröffneten Farben 
% Prozent schwächer mit 169%. Schuckert 
ermässigten sich um 1, Reichsbank um 1%, 
Siemens um 2 Prozent. Von Renten wurde 
Altbesitz 10 Pfg. höher mit 112,60 notiert. 

Blanco-Tagesgeld erforderte unverändert 3 
bis 3⁄4 Prozent und darunter. 

Ablösungsschuld: 112,6. 


Märkte 


Getreide. Bromberg, 1. Juli. Amtliche 
Notierungen der Getreide- und Wareubörse für 
100 kz im Grossbandel frei Waggon Bromberg. 
Richtpreise: Roggen 14.75 bis 15, Weizen 
20 bis 20.50, Einheitsgerste 15.75—16, Sammel- 
gerste 15.25—15.50, Wintergerste 14.50 — 14.75. 
Hafer 15 bis 15.75, Roggenkleie 9.75 bis 
10.25, Weizenkleie mittel 9.25—9.75, Weizen- 
kleie fein 9.75—10.25, Gerstenkleie 11.25-12.25, 
Viktoriaerbsen 19—22, Folgererbsen 18—20, 
Blaulupinen 10.50—11, Gelblupinen 12.50—-13. 
Speisekartoffeln 3—3.50. Fabrikkartoffeln für 
1 kg-% 14 gr, Kartoffelflocken 13.50—14.25, 
Trockenschnitzel 8—8.50, blauer Mohn 59—62, 
Leinkuchen 16.25—16.75, Rapskuchen 13.75 bis 
14.25, Sonnenblumenkuchen 16.25—17.25. Stim- 
wung: ruhig. Gesamtumsatz: 907 t. 


Getreide. Warschau, 1. Juli. Amtliche 
Notierungen der Getreide- und Warenbörse 
für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Warschau. Einheitsweizen 753 gl 22.50 bis 23, 
Sammelweizen 442 gl 22 bis 22.50, Standard- 
roggen I 700 gl 1515.25, Standardroggen II 
687 gl 14.75 bis 15, Standardhafer I 497 gl 
15.50—16, Standardhafer Ja 516 g! 16 bis 16.25, 
Standardhafer II 460 gl 15.00 bis 15.50, 
Braugerste 15.75—16, Braugerste 678—673 gi 
15.50-15.75, Braugerste 649 gl 15.25-15.50, 
Braugerste 620.5 gl 15—15.25, Felderbsen 17—18, 
18, Viktoriaerbsen 26—28, Wicken. 21—22, 
Peluschken 19—20, Serradella gereinigt 27 bis 
29, Blaulupinen 9.75—10.25, Gelblupinen 13 bis 
13.50. Weissklee roh 60—70. Weissklee ge- 
reinigt 97% 80—100, Weizenmehl 65% 31.00 
bis 32.00, Roggenauszugsmehl 65% 22.50 bis 
23.50, Schrotmehl 95% 1919.50. Weizenkleie 
grob 11.50—12, Weizenkleie fein und mittel 
10.50—11, Roggenkleie 9.50—10, Speisekartof- 
feln 3.25-—3.75, Leinkuchen 1616.50, Raps- 
kuchen 13.25-13.75, Sojaschrot 45% 22.50-—23. 
Gesamtumsatz: 530 t, davon Roggen 103 t. 


Getreide Danzig, 1. Juli. Amtliche No- 
tierung für 100 ke in Gulden: Weizen 130 Pid. 
ohne Handel. Roggen 120 Pfd. 15.60--15.75, 
Roggen 118 Pid. 15.50. Gerste feine ohne Han- 
del. Gerste mittel k. Muster 16.60--17. Gerste 


* 114/15 Pid. 16.50, Futtergerste 110/11 Pid. 16.25, 


fie 151 


Futtergerste 105/06 Pid. 15.85. Hafer 15—17. 
Zufuhr nach Danzig in Waggons: Weizen 5, 
Gerste 5, Hafer 7, Hülsenfrüchte 3, Kleie und 
Oclkuchen 25. 


Getreide. Posen. 2. Juli. Amtliche No- 
tierungen fü: 100 kg in zł trei Station Poznań. 
R'ch:preise: 

14.00— 14.20 


* i “ „ . 4 4 4 “ 
Weizen LEO, AR VIN A Wet SI Yan T ' 20.25—20.50 
Braugerate iu. 0:ia2 0 zarte a — 
Mahigerste 700--725 g/ . „ 16.0—16.26 
5 670—680 g. „ „ 15.75—16.00 
Wintergerste 14.50 
Hafer e e PAAS 15.75 —16.00 
Standarduafer N 15.25 15.50 


21.75— 22.00 
21.25—21.50 
20.25 — 20.75 


15.00 - 16.00 


Roggenmehl 3092s 

1. Gatt, 502 

1. Gatt. 65% . 

2. Gatt. 50—65% . 
Schrotmehl 95 
Weizenmehl 1. Gatt, 20% 

IA Gatt. 5% .. 


33.50-35.25 
32.75-33.25 


Fa when Brei. ee 


LB „ 58 2 31.75—32.25 
EG, r 1 SA 81.25—31.75 
ID. 058, 30,25——30.75 
IA „ 20-55% . 29.50-30.06 
ID „ 45--65% . 25.50-37.00 
655 856S ©. 22.25—22.75 
IHG „ 60—65% 20.75—21.25 
IIIA „ 65—10% 18.75—19.25 
IB „ 707525 16.75—17.20 
Roggenkleie 5 9.00— 9.50 


9.25— 9.75 
8.25 — 9.00 
9.75—11.00 


Weizenkleie (grob) 
Weizenkleis (mittel) 
Gersteuklaäi. . . 
Winterraps 
Leinsa nen 
Senf . 
Sonmerwirse 
Peluschkan 
Viktor'asrbsen 
Folgererbse! 
Blaulupinen : 
Gelblupinen . 
Serradella 
Blaucr Mohn 
Rotklee, roh 
Rotklee (95--97%) 
Weisskle . . 
Schwedenklee - . 
Gelbklie, entschält 
undkle> . « 
Leinkuchen - « 
Raps kuchen 
Sonnendlumenkuchen 
Weizeustroh, lose 
Weizenstroh, gepresst 
Roggenstroh, lose 
Roggeustruh, gepresst 
Haferstroh, lose 
Haferst-oh, gepresst. 
Gerstenstroh, lose 
Gerstenstroh, gepresst 
Heu. oss 
Heu, gepresst « e 
Netzeheu. lose 
Netzehe gepresst 
fee ruhig. d 
esamtumsatz: 1924.5 t, davon Roggen 932, 
Weizen 159. Gerste 185, Hafer 22 2 


Posener Viehmarkt 
vom I. Juli, 
(Wiederholt aus einem Teil der gestrigen 
Ausgabe.) 
Auftrieb: 335 Rinder, 1395 Schweine. 605 
Kälber und 270 Schaie; zusammen 2605 Stück, 


32.00-34.00 


21.00— 23.00 
20.00— 23.00 
10.75 —11.25 


. 
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16.00—16.25 

13.75— 14.00 

16.00—16.50 
1.40—1.65 
1.90—2. 15 
1.50—1.75 


. 
» 
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373%; ĩͤ 1 . f . ee 


Rieder: 
Ochsen: 
a) vollfleischige, ausgemästete, uicht 
angespannt 0,8 n . S. 2 
b) jüngere Mastochsen bis zu drei 
Jahren p c. o „ o e ù p 5458 
hs. aa n 
BÈ mässig genährte e « e e 40—46 
: * 
a) voll fleischige, ausgemästete . * 
b) Mastbullen . es o o 50-56 
c) gut genährte, ältere « e 4 „ « 144-8 
ip mässig genährte . « „„, „ 40—414 
ühe: 
a) vollfleischigo, ausgemästete . ht 
DD Mathe ALS 
e) gut genährte „ „ o „ o o 4450 
d) mässig genährte „ „ „ „ „ 16—20 
r n š 
a) vo eischige, ausgemästete * ef 
33 e ee 
c) gut genährte . . 46—50 
d) mässig genährte . 4 ee 40—44 
me 85 e 8 
a) gut genährtes . 
aber, genährtes « = w 88—40 
: 

a) beste ausgemästete Kälber « . 76—84 
En a En EN 
ge . * * 
ch massig genährte > o e „ 056 

a Scheie: 5 
vollileischige, 
mer und jüngere 64 - 68 
b) gemästete, ältere Hammel and 
u 22 „ „% 20 0° 54 —60 
o gut genihrte „„ 
e Sokn siasi i 
„ 
b) vollileischige von 100 bis 120 kg 
Lebendgewicht . . . «u. M-% 
c) vollfleischige von 80 bis 100 kg _ 
Le wicht N 90—92 


d) fleischige Schweine von mehr 

als @kg. .. E „ . 8088 
e) Sauen und spãte Kastrate “0. 80—90 
f) Fettschwelne über 150 Eg. — 
Marktverlauf: ruhig. 


Be rantwortlich tur Bontte und Wirtschaft: = 
fiz atolea, Bronin und Ale cabet gurie, 
8 A = 
ben 2 tebakttonellen It: Eugen Setra 17 
für den 3 Hens Schwar:⸗ 
syt. — h nnd Berlag: 3 Ac. 
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Aufgebot 
Die besten deutschen AUTOREIFEN: |... "2, ur le 


bracht, daß der Ortho- 


Charlotte Caroli, ohne 
Beruf, wohnhaft in Bre⸗ 
men, Schwachhauſer 
Heerſtraße 253, die Ehe 
miteinander 


(größte Gummireifenfabrik des Kontinents mit 15000 Arbeitern) 
sind wieder in Polen in konkurrenzloser Qualität zu haben. 
Verlangen Sie bitte unsere Preisliste. 


Alleinvertretung für Grosspolen: 


i wollen. i 
5 Etwaige Ehehinder⸗ 
AUTOMOTOR Etwaige Ehehind 
Poznań, plac Nowomiejski 7. Telefon 3401. niſſe find innerhalb 14Ta- 
gen nach Bekanntma⸗ 
Die Continental- Reifen werden n u r chung dieſes Aufgebotes 
aus allerbestem Naturgummi hergestellt. dem Unterzeichneten an⸗ 


zu melden. 
Bremen,, d. 17. Juni1936 
Der Standesbeamte. 
Bell m a nn. 


Sommersprossen 


gelbe Flecke, 
Sonnenbrand usw. 


beseitigtunter Garantie 
Axela- Crême 
Dose zi 2.— 

Axela- "Selle 
A 


J. 3 i 


Pozna :, Nowa 7 


Isprundstück. 


(früh. Hotel, Reſtauration, Bierverlag) mit 
Saal und großem Garten — in einer Klein- 
ſtadt, (2600 Einwohner) — an der Haupt⸗ 
ſtraze gelegen, Mietseinnahmen ca. 170,— 21 
monatlich, von Poſen 20 km entfernt, gute 
Autobusverbindung, ſofort zu verkaufen. 
Offerten unter Nr. 1876 an d. Gſch. d. Ztg. 


Kosmos 


Tel. 6105 


Ideal u. Erika 


die weltberühmten und 
& erfolgrei chst. deutschen 
-Sehreihmas chlnen bietet an: 


Skóra i S+: Poznan 
Al. i arcinkowskiego 23. 


INOWROCŁAW ZDROJ 
Kultur! 
Bequemlichkeit! 
Billige Preise! 


Kostenlose Prospekte auf Wunsch! 


Kühler Saal 


Moor- 
Kohlensäurebäder } 
Wasserheilverfahren 
Elektrotherapie 
Radium-Emanatorium 
Trinkhalle 
Inhalatorium 


Aberſchriſtowort (fett) 20 Grofchen 
ſedes weitere Wort 1 

Stellengeſuche pro wort 3 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 80 


” 


7 N 1 Für Stadthaushalt Fur einen beſſeren Z-Per⸗ males erhellen 
4 Verkäufe X ; 700 500 «em, are! Sms, |K (F Stellengesuehe 2 fleißiges, ehrliches und ſonen⸗Haushalt in Leſzuo an allen Orten — 
A auseinandergenommene elektriſch Licht und Gi- | N . A| ordentliches wird zum 15. Juli oder ſauber ausgeführt. 
gg ka 8 ne Autos, gebrauchte Teile, rene, preiwert in gutem Suche i Mädchen 1. Auguft für Dauerſtellung A. 3 8 
lohnt. e zu telen) Untergeſtelle. Zuſtande zu verkaufen Gutsadminifteation geſucht. Gute Rochen en es * * $ 4 
„Autoſtiad“, 1 Dars- Motorrad |; 15. Jul 1936 mit kau: |iie Bedingung. Off. erfahren ul. 
Viscoſi⸗ Poznan, 300 cem mit elektriſch 3 “Sabe 20 jährige unter 1577 an die Ge. Alleinmädchen Uebernehme 
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Tel 46-74. unter 1566 an die Ge⸗ tſchlands. Angebote] Evangeliſches kann. alle häuslichen Ars Buchh < altungen . 
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von 21 0,85 bis 21 1,90. cht Offert als Stüfe bei aleeinſtehender desgleichen Wäſchenähe⸗ wirtſchaftliche 
N Prima Einkochgläſer mit aù pa die Sgt. Dames als Kinderpflegerin rin findet ſofort koſten⸗ ØA A Budh P) 
andwirtſchaftliche faktisfreiem Ring von an die Geſchäftsſt. La ese, Feige |Tofen Jersehledenes D ge 
Sentralgenofienihaft zł 0, o bis a 10. dieſer Zeitung. rk unter 1570 an|) Landauſenthalt berech Morgen. 18 
Spöldz. z ogr. odp. ummiringe tg. mit beſter Verpflegung ark renzen 
Poznan in allen Größen Migſt! 2 N e ee eee gegen Halbtagsarbeit auf u. ee Er Denia. 
Einkochapparaie An | _Seltmarkt . [Ò Staatlich geprüfte Rittergut Zaborowo, ſämil. Wi. Muszyński 
Ideal: 12,50 zt, Weck: Lehrerin, poczta Kſias, pom.Srem. ib alien fossal, ul. Mostowa Sa. 
19,50 z}. Butterrühler, 15 380 Morgen große evang., polnisch u. deutſch, Autebusverbindung, Schreibmateri 3 ae 
Eisſchränke, Eismafchi- | Landwirtschaft werden zur erbietet ſich zum Dienſt an Wald, Waſſer. äußerſt billig * 
nen Sruchtoreifen, noch [1. Stelle 2 7 oder in Familie. Geſucht zum 1. Auguſt Groß ⸗Kleinverkauf. <4 . 
nie jo billig. 7—8000 zt dual Per zu riten | ev, unberh. uuf Spielmaren über 8 zt N. za 
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— — | Sage en .. gend. Geschäfts- und Veche- Drucksachen 8 
Wäſche aller Art Ersatzteile, kauft 12 
3 manam preiswer- 3⸗Zimmerwohunnn in geschmackuoller, moderner Aufmacung. 55 ; . 
Maschinen- |O J. Schubert testen beid.Firma 08 ee een Žž 
Zylinder- e Poznań nach! Nomak. : "Sämtliche Goemulare für die Le. dau 3 
1 nur Brzeskiauto g. À. . Opalenicta 18 $ 
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Wagen- | Große San 


Stauffer - IF ette 
billigst 


gegenüber d. Haupt wache 
neben der Apotheke 
„Pod Lwem” 


ältesies u. grösstes Automobil- 
Spezialunternehmen Polens 


Der Neuzeit ent- 


und Küche fofort zu ver- 
mieten. 


Woldema sprechend einge- . Ta mita, 
n 3 Um Irrtümer zu ver⸗ Sans Repar luga 6. 
Fe -GAE ia aris- meiden bitte ich, meine turwerkstätte 
a e nad Fette Kundſchaft genau auf Ed „Möbliertes 
Poznan, meine Adreſſe Stets günstige Gelegenbeils- 2 
Sew, Mielżyńskiego ß Staty Rynek 76 käufe in wenig gebrauchten mit Küchenbenutzung für 


1 oder 2 Damen von ſoſort 
oder 1. 8. zu vermieten. 
Sniadeckich 17, m. 13. 


zu achten. 


Tel. 52-25. 


E Wagen am Lager 5 


1 | INEN l Al 1 pädienmechanikermeiſter 

Alfred Guſtav e 

tw t m A 

25 weltberühmten Gummifabrik: Continental Caoutchouk Sd ene hr 
Gutapercha Company Hannover 2 e ee 


eingehen] 


für alle Zeitungen dürch 
che Anzeigen- -Vermittlung 


Al. Marszaika Pilsudskiego 25.. 


Lichtspieltheater „Slonce“. 
Heute, Donnerstag, den 2. Juli, 58 0 
Premiere des neuesten Lustspiels der „Paramount“ 


Hände auf dem Tisch 


IMMER mmm IANNONE T ATNA 
Carola Lombard — Fred Mac Murray 


zł 8.40. 
a Tel. 3608 Tel 3608 Erhältlich in der Buchdiele der i $ 
elle Fehn der. Kosmos-B uchh andlung 


Kleine Anzeigen 


Deutfher 
Grundbeſitz 


Verwaltung deutſcher 
Grundſtücke, A: Art 
Vertretung Immo- 
bilien⸗ und S poba 
RE Ede 5 über 
nimmi 


Investa Aktiongesaiseháti 17. 
Anlage und Verwaltung. Berlin AW 7 
Friedriehstrasse 106. 

Referenzen, auch 
ſolche in⸗ und auständi⸗ 
ſcher Banken werden ge⸗ 
geben. 


Facetten e, 


Badetrikots, Badehauben, Badeschuhe. 
Pyjamas :-: Handtücher :-: Mäntel 


kaufen Sie am besten und billigsten bet 


Kalamajski 


Erſte 


Gold 
Bine, Brillanten kaufe — 
perkäufe t d 1 t 
, Occasion” Weißbler s beste eech ssen. 


al. Marcinkowskiego 23 Empfehle mein in der Gastwirtsausstellung vom 
28. 9. bis 14. 10. 1927 in Poznań mit der großen 
Silbernen Medaille ausgezeichn.(Edel)-Weißbier. 
Besonders e 8 5 ich mein Märzen- Weißbier. 
Weißbier wird aus Weizen und Gerstenmalz 
hergestellt, ist milchsäurehaltig, sehr bekömm - 
lich und jahrelang haltbar. 

Es geht nichts über eine gute, gepflegte Weiße, 
Lieferung erfolgt in Gebinden und Flaschen. 
Verlege gesucht. Browar Z bas z y n. 


F N 


Die Erde in Wort und Bil: 


von Dr, Wilhelm Nölting. : 
160 Seiten Text und 128 Bildseiten in Ganrleinen a 


Poznan 
Tel. 6275 


Kühler Saal 


Poznan, Al. Marsz. Pilsudskiego 25. Tel. 6105, 6378, 


Bei Bestellungen mit der Post erbitten wir Vorein- 
sendung des Betrages zuzüglich 30 gr Porto auf unser 
Postscheckkonto Poznan 207 915. 


— [Inn 
Beachten Sie bitte unsere Schaufenster. 
—— nn — — —ðnꝛ— — — en 


mmm 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte l 
Annahme täglich 3 11 Je ra 


i werden f 
F e — 


niſierungen ſowie Repa⸗ 
raturen werden jetzt aus⸗ 
geführt 

50% billiger. 
Große auswahl in fer- 
tigen Pelzen u. Fellen 
ſtets auf Lager. 

Jagſz, Poznan, 
Al Marcinkowfkiego 21 


hagge — 


=] 


ein und mehefackig. — Bilder und Deospehte 
in Stein- und Offset-Deuck. — Yiglama 


D 
41551 ü ea . Jig 


Flotte ſaubere 
Verkäuferin 
für Fleiſch⸗ und Wurſt⸗ 

warengeſchäft geſucht. 
Nür aus der Branche. 


Deutſch und polniſch Be⸗ 
* 7 Meja Maesz. Dilsudskiego 25. Telefon 6105 und 6275. 
éw. Marcin 28. FFF 


> e 


kane § Poznan 


